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Der Kampf geht vortpürtst! 
Der Schutzbund zieht jubelnd begrüßt durch Danzigs Straßen — Das Kampfgelöbnis von 8000 

Der Kampf geht vorwärts“ 
bund⸗Balatllonen“, ſo klange ern in mitreißender 
Wucht durch Dauzias Straßen. e neue Kampforgani⸗ 
ſation des merltätigen Volkes marſchierte zum erſten Male 
E Und ohmohl die Zuſammenfaüung der Kräite noch im 
Anfangsſtadium ſteckt, io zählte der Zun doch bereils nach 
Tanſenden und er war bereitz ietzt von ſo ungcheurer 
Wucht, daß nichts gegen ihn beſtehen konnte. 

Der Aufmarſch der Siuw, der ſich anſchließend in der 
Meſiehaſſe voll zog, er ze. daß ote werttätigen Maſſen 
ſich auſ ihre Kraft beſennen haben. Was früher vit an ziel⸗ 
eu'ſchloſſenheit und Kamnifrendiofeit geiehlt hat, es iſt jetzt 
in einem nie geahnten Maße zum Turchbruch gekommen. 
Das Volk weiß leßt, nech einigen Wochen Hakenkreuz⸗ 
Senat, was er von veiven Kuuppelhorden des Kavitals zu 
erwarten hat. Die bruialen Auſchläge auf die Lebensrechte 
der jthaffenden Mevölkeruug, haben die Maſſen zum Wider⸗ 
ſtand aufgerütteit. Jent peißt es die Kräfte ſo zuſammen⸗ 
znfaſſen und zu mobiliſieren, daß, ſobald die Stunde dafür 
reij iit, die Arbeiterſchaſt Abrechnung halten kann mit ihren 
offenen und muskierten Feinden. 

Es war wielleicht des größte Ergebnis 
die Wucht dieſes erſten Kumpiaufmarſches von ſo großer 
Ein dringlichkeit war. daß er viele Glechigültige und Wankel⸗ 
mütige mit ſich ſortriß. Die Maſſen, die zu Zehutaufenden 
in den Straßen Spalier bildeten, ſie ſpürten die Macht, über 
die die Arbeiterſchaft verſugt, wenn ſie einig und geſchloſ⸗ 
ſen iſt. Jehzt dari es keine Abſeitsſiehenden mehr geben, 
keine Sexjptitterung der Kräfte im unnötigen Bruderkampf! 
Dieſe Erkenntnis hat geitern mele Köpje neu erfüllt. Jetzt 
heißt es engter Zuſammenſchluß ailer, die für die Rethte 
und für die Freiheit des Volkes kümpfen wolleu. Auf 
Iunn der Kampfreiheu aller ſoszialiſtiſchen Formationen. Sie 
ſy ſtarl und mäthtin zu machen, daß das Volk zur entſcheiden⸗ 
den Abrechnung mit all ſeinen Feinden ausholen kann. 

Darum alles in Front. Der Vormarſch muß weiker 
gehen. 

      Straße ſrei den Schutz⸗ 
  

   

      

   

     

    

  

   dieſer Tage, daß 

    

         
      

Der Aufmasſch 
Das erſte Aufgebot des Arbeiterſchutzbundes. Das erſte! 

Die Tanſenden, die geſtern durch die Straßen der Stadt 
n und Dauzig mit dem Schritt der Arbciter⸗Bataillone 
·lten, warrn nicht der ganze Schutzbund. Es waren die 

bisper marichſertigen Abteilungen ans Danzig⸗Stadt und 
Kororten und aus wenigen Ortes des Land Und doch: 
Welche Organiſation tann in Danzig derartige 

Maffen marſchieren 

  

   
   

  

       

laffen, welche Organiſation hat eine derartige Selbſtdiſziplin 
in ihren Reihen wie die Wehriormativnen der werkätigen 
Bcröltkerune. Die Macht, das Pryoletarint in ſich birgt. 
iſt in Danzin niemals ſinnfälliger zum Ausdruck gekom⸗ 
nien als geitern, die erſiten zum Kampf fertigen Ab⸗ 
teilungen ihren Marſch vom Wiebenhof durch die Stadt 
autraten. 

Dichr eingeſäumt waren die Straßen, als ſich um 224 Uhr 
'e gewaltigen Kolonnen in Bewegung ſesten. An der 

Spitze des Zuges ein Teil der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend, 

  

        

    

  

       

Die Mobillfterung ſoll fortgeſetzt werden 

385o der Schubbund durchkam, vor allen Dingen aber in den 
Arbeitervierteln, die die Nazis nur mit entſicherten' Re⸗ 
volpern in den Taſchen und unter dem Schutz der Poligei 
drrchziehen, überall wurde der Schutbund 

mit einem frendigen „Freundſchaſt⸗ 

  

          

begrünt, 
Die Danziger Bevölterung bekam einen überwältigenden 

Eindruck von der Lanchtt des kämpfenden Proletariats. Hier 
lieien keine dummen Jungen hinter irvendwelchen Fahnen 

    

ber, hier marſchierten Männer unter den roten Fahnen der 
organiſierten Arbeiterichait, Männer, die nichts Uebedachtes 
tun, die aber, wenn ſie einma: zu einer Aktion herausgefor⸗ 
dert werden, mit atlen Geanern Schlitten ſahren werden, 
dan ihnen für die Iukunft ein für allemal die Luſt zu Pro⸗ 
nolationen vergeht. Die geſamte denkende Arbeitnehmer⸗ 
ichaſt ſtrömt heute in der gronen Partei der werktätigen 
Bevölkerung, der Sozialdemokratie, und in ihrer Wehr⸗ 
ornaniſation, dem Schutzbund, zuiammen. 

In den wenigen Wochen ſeines Beſtehens hat der Schutz⸗ 
bund eine Größe erreicht. von der der geſtrige gewaltige 
Aufmarſch nur einen Teilausſthnitt lieferte. Mit 

Begeiſterung und Opfermut, — 
der bei der jetzigen Ausbeutung der werktätigen Maſtſe durch 
den Nazi⸗Senat und bei der aroßen Arbeitsloſigteit gar 
nicht hoch genug anzuerkennen iſt, haben Arbeiter und An⸗ 
geſtellte den Danziger Schuttbund geichaffen. Tauſende 
haben ſich ſofort zur Verfügung geſtellt, Tauſende werden 
noch ſolgen. Es iſt klar, daß in den wenigen Wochen ſich 
noch nicht alle Mitglieder des Schutbundes die einteitliche 
Bekleidung anſchaffen konnten, es war auch ſchon deshalb 
nicht möglich, weil dit Schneidercien, obwohl mit Hochdruck 

   

  

  

  

  

  

  

Der Schutzbund marſchiert 

die mit der Beteiilaung an dem Aufmarſch ihre Berbewoche 
wirkſam ſchloß. Dann die Bezirke des Schutzbundes. Un⸗ 
‚berſehbar. Rote Fabnen. Muſtk. Gejang. Im Gleich⸗ 
ichritt zogen die Abteilungen vorüber. Eine halde Stunde 
lang. Nie hat vorher in Danzig eine andere Wehrorgani⸗ 
iatien einen derartigen wuchtigen Aufmarſch vollziehen 
können, nie wurden die Sompathien der nach Zehutauſen⸗ 
den zählenden Menſchenmenge den marſchierenden Kolon⸗ 
nen ſtärker und begeiſterter entgegengebracht als geſtern. 

  

    

Der Fahnen⸗Aufmarſch 

gearbeitet wurde, den ungheeuren Bedarf, der ja ſchon ciner 
kletuen Heeresliefcrung gleichkommt, zu beiriedigen. Nun, 
es kommen ja noch mehr Aufmärſche. 

Obwohl die Wege aufgeweicht waren, vobwohl anch ſonit 
die allergrößten Schwierigkeiten beſtanden. batten viele Gr⸗ 
noſſen vom Land doch ihre Ehre darin geietzt, 

beim ertten Aufgebot des Schutzbundes in Dausig 
dabei äu ſein. 

Oowoht auch in Dan 

— Die Meſſehalle konnte die Maſſen nicht faſſen 

    as Str. Hder Drech bis an die 
Knöchel ging, obwohl egroße Waͤßerlachen zu nehmen waren 
—die Stimmung war und plieb ansgeszriihuel. Sy ein 
bißchen Drecd ſthadet nichts. znmal der politiſche Dred. der 
am beſeitigen iſt. ja noch ganz andere Ausmaitc hat— 

An derſelben Stelle, au der vour wenigen Wochen die 
Masis ihre Exzeſſe gearn die werltätige Vevôlterung ver 
iibten. auf dem lwert jand eine kurse Kundgebunn 
itatt. Der Bundesſührer des Schutzbundes. Klingen⸗ 
berg, hielt eine eindrucvvolle Anſprathe: 

  

           

    

Die Maſſen in der Meſſchalle 

„Wenn die Nazis Köpſe in den Sand rollen laſſen 
wollen, ſo wird der Schutzbund dafür ſorgen., daß es nicht 
unfere Köpſe find.“ 

Mau brachte ein begeiſtert auſgeuommenes Hoch anſ die 
interuativuale Sozialdemotratie aus. Tann marichierte 

hinter einem Wald von roten gatmen der Sibutzbund zur 
Meſſeballe. Der werktätigen Bevölkerung wird nach dieſem 
Aufmarich das Gelübnis des Schutzbundes auf dein Hakel⸗ 
wert zu ihrem eigenen elöbnis werden: 

„Nicht eher zu raſten und zn ruheu. bis die aelbe 
Mordpeit von der Straße verſchwunden iſl.“ 

In der Meſſehalle 
Während draußen in den Anmarſchſtraßen die Vevölle 

rung freudig vewegten Herzens den Aufmarſch der A, 
Schutzbündler bengrüßt, während auf dem Hatetwert die 
große Kundagebung ihren Verlanuf nimmt, ſtrömen immer 
wieder neue Scharen zur Meſſehalle, in der es lauge, 
lange vor der feitaeſetzten Stunde keinen freien Sluüht mehr 
gibt und dicht gedrängt um das jetzt neuerdinas güuminer 
in die Mitte des Raumes gebante Rednerpodium herum., 
Kupf an Kopf ſchon, ſaſt nubeweglich und undurchdringlich, 
eine Menſchenmaſſe jeden freien Platz ausfüllt, ſo daß ipäter 
kaum die Redner und die Verjammlungskeitung hindurch⸗ 
zukommen vermögen. Aber auch der noch verbleibende 
Raum binter den Stützlen ringsnerum fülit ſich von 
nute zu Minute mehr. Um 3.0% Uthr benginnt der Einmarſch 
der mehr als 500 Junendgenoiſen, die dem Schutzbund vor⸗ 
ausgeeilt waren. Ein prächtig farbenreiches Bild entrollt 
ſich, als unter Faniarengeſchmetter und Trommelwirbeln 
die roten Sturmſahnen zum Podium geführt werden 
ſolgt das Einrücken der 200 Schutzbündler. Rund V 
nuten gehen darüber hinweg. Immer wieder dazwiſthen 
müſſen ja auch „Ziviliſten“ hineingelaſſen werden. Fort⸗ 
während wird nüchgedräugt. „Aufrücken“ iſt die Parole. 
Endlich um 557e Uhr ſteht alles von Wand zu Wand nud 
Kopf an LKopf zuſammen. So etwas hat das weite Rund 
der Mefjchalle noch nicht gejehen. Unzählige müſſen um⸗ 
kehreu. 

    

    

  

  
  

  

    

    

   

   

  

Rund 880 Menſchen ſind verſammelt. 

Der Spielmannszug des Schutzbundes intoniert den 
„Sozialiſtenmarich“, unter deſſen aufrüttelnden, melodiöſen 
Rhyihmen vor Jahrzehnten ſchon die polikiſche Avantgarde 
des Proletariats von Sieg zu Sieg ſchritt. Daun trikt 
Abg. Ednard Schmidt, der Vorſitzende des Ortsvereins 
Tanzig⸗Stadt, in der kleidſamen Schutzbhunduniform ans 
Putt. Er meiſt auf die Bedeutung diefes erſten Aufgebotes 
des Schutzbundes, auf die Bedentung dieſer Kundgebung 
bin und ruit dann dem reichsdeutſchen Gait, dem Verkreter 
des reichsdeutſchen Proletarxiats, dem Reichstagsabgeord⸗ 
neten Dr. Micrendorff, ein dreifaches „vreundſchaft“ 
zu, das begeiſterten Widerhall in der Verſammlung findet. 

Dann rritt Mierendorff ſelbſt vor 
Jung, elaſtiſch und optimiſtiſch. mit offenem Blick. Eine 

  

    Erſcheinung, vor der ſich gar viele der mit der nordiſchen 
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„Melurgjüglell“ lotettie renden Nazibonzeu vor Scham über 
ihre „Promenodenmiſchung“ verkriechen müßten, wenn ſie 
Anſtand beſäßen, augefangen von Hitler, gar nicht zu reden 
non Goebbels und den übrigen Herren mit den ſy verdäch 
tig klingenden Namen wie Ley, vöpelmann uſw. Freudi⸗ 
ger Beifall empfängt den Gaſt und beweiſt ihm, wie jedem 
der Genoiſenu, die jrweils aus dem Reich hinüberlommen, 
daß er ſich hier zu Hauſe jühlen darf und dan der Mampi 
des reichsdeutſchen Proletariats auch der unfrige iſt. In fen 
rigen, leidenſchaftlichen Sätzen rüttelt er die Hörer auj. die 
ihm willig ihr Chr ſchenten. Aber trotz ſeiner ſtarken Stümme 
kaun er den geſüllten Raum nicht reſtlos erjaſſen. Das Fehlen 
eines Lautſprechers wird ſchmerzlich empfunden. 

Mierendorff entbietet zwei Grüße der deutſchen Ge⸗ 
noſfeu. Der erſte gilt dem Danziäger Proletariat, das 
bier, wie Mierendorff betont, vor dem Iwange ſteht, auf 
zwei Fronten den reaktivnären Nationalismus nicht nur 
innenpolitiſch, ſondern agauch außenvolitiſch, betämpſen au 
mitſſen, unter dem Prinzip 
heit dbeu werltätigen Maſſen. Der zawe 
Danziger Schutbund. Es jei erhebend an ie 
nau wie im Reich das Reichsbanner, bereit iſt. unermüdlich 
ſür die Rechte des arbeitenden Volkes zn muſen. Er ſei 
ttolz darani, als erſter dieſen Aufmarſch miterlebt zu baben 
und verſichert, wenn er dieſes Erlebnis den Kameraden im 
Reiche berichte, worde ein gewa! „Freundſchaſt“ als 
Widerhall nach Danzin dringen. 

„Batenkrenz über Peutſchland;“ 

Friede den Völkern und Frei⸗ 
          EPrun giit dem 

eu., daß er ge—      

  

    

  

    

Darauf auckmder Reichsbannermamn ſie an und ſag: „Wenn 
Sic ſich frotz deni anſtändig benehmen. dann können Sie 
ſitzen bleiben!“ (Große Heiterkeit uutd Beifall). Zo iſt auch die 
Situation im Reich. Wenn ſich die Nazis anfändig bencnin 
dann mogen ſie überall aaiticrcen. Denn die deuiſche Republik 
iſt eine Demotratie: aber ſie jollen ſich benchmen, wie man 
von einem Miiteleuropäer im Jahbre 1931 verlangen darf. 

Aber fort mit dicſer Art des Kampfes, fort mit Gummi⸗ 
knüippel, Piſtole und Totſchlöger. Känipft mit geiſtigen 
Waffen. Das iſt der Sinn des proletariſchen Abwehr ⸗ 

lkampfes zum Schutz der Nepublik! „Beifjall.) 

Die Nazis haben iyre Diätten auläßlich ihrer Flucht au 
dem Reichstag auch nicht den Erwerbsloſen übergeben. 
Sie nahmen im Gegenteil rechreinig Vorſchuß und zeigten auch 
bei dieſer Gelegenheit wieder ihren wäahren Charatter getreu 
dem Wort: Ein cchter Nazimann kann keinen Reichstaa leiden. 
doch ſeine Diäten nimmt er gern. So iſt das Halenkreuz in 
den leszien ſechs Monaten reichlich ſchief und lrumm geworden. 
Abver der proletariſche Abwehrkampiacbrweiter und 
wir nehmen ihn ſo eruſt wie am erſten Tagt. 

  

    
   

  

Was verbirgt ſich in Wirklichkeit hinter den Nazis? 
Ihre Firma iſt ia außerordentlich geſchickt auigcmacht. 

„nattonai“, 
wieder 

Erſt 
„ſonaliſtiſc“, dann wieder „deutijch“, dann 

Arbetier⸗ Wenn das nicht ziebt., was ſoll denn noch 
Aber iei Silben, ſovict Lugen. Im Reich 

die beſten Frcunde des Ncaktionärs Hugenberas und 

daun 
     

   

         auf den 
auijorderten. 

So habe die Frage Plakaten gelautet, dic zur 
Ppeutigen Kundgebnng Er tkönne ertlaren: 
Nein!“ Wenn das cinen Augenblich ſo jcheinen lonnte, 
dann war in den Taaen mach dem 11. September. Aber 
jeitdem hat das dentiche klaßenbewußte Proletarint in 
nrenzenloſer Hingabe und gewaltigem Opſermut eine Wegen 

vofienſtve entjacht und dir Volksfei rückgedrauat. Die 
Nazie müſſen heute jelhit zugeben, Dañ fir in die Verteidi⸗ 

      

nung gedränat worden ünd. er Sazialismus, das arbei 
tende Volt greifſt an Aber eint aewonnene Schlacht be 

  

dentet noch keinen gewannenen Kriea. Uud desbalb wird 
weitergekämpit tBeifaitt „Es muß anuders merden“ 

Das war der Extralt der maßlpſen Here der Nazie vor 
der Wahl. 

Und Millionen haben geglaubt, es werde anders. 
wenn ſie nur Hitler wühten. 

ſtarlen Vumpaanie 
  

Aber nun ſind die Nagzis mit einer krꝛiens 
in den Reichstaa einnezonen. Aber 
morden. Und Hunderttanſende haben 
fie von dieſer Partei ichmahlich berrogen 

„Wählt nur Hitter“., hieß ev. „er wird „ 

mie einen Fenen Paäprer ꝛerreißen“. en haben 
nor der Wahl wahrheitsgemäß immer mieder warnend gar 
auf hingewieien., daß dieſer Nertraa nich ſo leicht m zer 
zeißen iſt. daß er nicht aus Pauier vetfertint iü, 'udern 
aus einem höchit geführlichtn Moterinl. aus einem 
terial, aus dem auch Kangncn nud Graua nema⸗ h:. 
dirjer Vertran auch nicht mit Tinte aeichrieben in 
mit dem Blut nieler Millianen, veraoßen auf den 
feldern des Welttrienes. v 

Und als im neucn Aeicthstaa Anträgc acftellt murden, f 
den Nonna-⸗Plan zu zerreißen, da haben die Hitler⸗ 
leute dafür gejorgt, daß er nicht zerriſſen wurde. 

Zie baben damit bewieſen. daß ihr (eſchrei vor den Wablen 
cin unerbörter Loitsberrua war. Ebenjo fordcrten fe 
vor den Wablen die Kürzung der aroßen Penjioncu. 

Und jetzt piönlich waren ſic im Meichstaa dag 
Der Nazi-Aba. Arüdner will am beutigen 

Verfammlung in Danz'a ſeinen Gtäubigert voifentlich aum 
ſeinen Gläubidern. erzäblen. warnm dic Nazis den Meich⸗ 
tad verlaſſen baben. ch fenn icst ſchon dit Amwort 
geven: 

anders iimes wichtae 
dan lanalt extannt. 

wurden.    

  

      

  

     
ionderu     
biacht     

  

   
   

     
ur in ciner 

  

    

  

  

  

  

Es war feigr Flucft, allcs onderr ſind fnuls A-tercden! 

Kein Wort in wahr von einem Aruch der Veriafung. von einer; 
Vergewaltigung Es war nur dir Anwendungz der Ver 
jaffung gegen ſolcht Polititrr ſic. Wenn ciwas beicizin! 

wurde. dann wur es nicht drr Mranch, fenderu der Miß 
aut der Immuniiaz? 
Ein Wort aus der franzöffchen Acheln:-on lau Iu der 

Kepublil ſind nur die Kcpublilaner Büratt“ Das Wyrt mußie 
eudlich auch in der deuiſchen Repubtit verwirll-cht werden und 
finnacmäß be ur der bamein Rechi. ſi. in Dr un de. 
0 r, der Republilaner it und ſit nuht n⸗ WIU. 
EE 

Im Keich arbi Dir Anefdott berum ven einem A= 
bannermann., der in ein Lotal konimi nud au r 
Flatz nimmi, an dem ſchon zwei Wänner itgen. Di E 
rcatktipnärt Sduchen der Vorkr 
darauf nuimerliam machen. puñ̃ fic Karionalleßtatshen⸗ 

      
    

  

    

ů 
üů ů 
ů 

     
      

    en 

    

  

   
  

    

      

   

  Großinduſtticllen Airdorfj, des garoßten Sozialicindes 
cutſchlands. Und bier in Danzig ſind ſie ie innm mit Herrn 

Dr. Zichni, daß ũe 

nicht nichr Nazis, ſondern .,Na zichm“ 

nenanni werden müßien. (Allgemeine zuſtimmende Heiierkei: 

und brauſender Brifall.) Sage mir, mit wem du umgebſt. und 
ic jage dir. wer du biſt. Und ihre Uniform ba: ja auch die 
nicht Farbc. Sie nennen ſich Braunhemdren. Aber in Wirf 
lichtet ſind ihre Hemden gelb. Und das iii richtia. Es iſt 
ſen altersber die Farbe des Streikbruchs und des Arbei 
terverre gewejen. Es ſind die wieder aufwefandenen gelven 
Sraanjanonen der Vorkrirgszeit. Deshbalv auch die begeificrte 
Liebc nud das aröfineite Fortemonnare aller Unter 

mer lur pie. 

  

  

  

   
    

   
        

die national⸗ 

  

Lier in Danzin ſiecken die Nazis bejonde 
Pbraſe beraus. Sie prunken mit ibrem Teutichtum. Aber ich 
itagc: Jſt deulſch. iſt es ritzerlich, ift es national. gegen die 

   rigenen Vollsgenoßen brulate und blutige Kämpfc zu fübreu? 
Man wirir uns Sozialdemokreten mangeindes Nationalacinhi 

vor. Aber ich crinnere an die Worte des deutſchen Sozimiſten 

inhrets Ludwia Frank, der einmal daraui binw daß jo wie 
uiemand aui den (cdanken lam. ſeine Eltern lieker auf dem 
Markt aus micbreten, man auch nicht von Valerlandsaciübl 
arope Worte zu machen branche. Und rank iſi als Kricas 
üücrwilliger an der franoſiicten Kront gejauen. 

        

Und was wäre aus Deutſchland ſeit 191i8 gewordcn, 

ahne den gziclbewußten Lampf der deutſcthen Arbriter 

im Rheintand, im Ruhrgebiet, im Oſten und beſondcrs 

in Danzig? Dic deutſcht Arbeiterſchaſt hat an dem Joch, 

das ihr im Lapitalismus dit eigenen Volksgenoſſen auf 

erlegen, jo ſchon zu tragen, daß ſie darnuf verzichtrt, noch 

ein fremdes dazu zu belommen. Die Kazi⸗Politit der 

Ktiegahruc aber muß du⸗ üiſchr Volf ins Unnlück 

fürzen. 

    

Einc auslãandiſche Veitſchriit brachte kürzlich ein Bild, auf dem 
cin Siahlbelmmann cin Kcuer ichürt und cin Naii ciſrig Kciſia 
dazu triat und ein Hauſen Genciale wärmen ſich daran die 
Hände. Jawohl. ſic ſagen: Mlaſc nur. Abolf Hitler. damit wir 
bald wicder zu mun kriraen. Ihnen ſind dir Kinger klamum sae 
worden. 

Wir in Sanzig Wwincu. daß dicie Zeichnunn nut allzu richtig 
war. ODrsbalb muß man dicſen aclben Nationaliſten das alie. 
rwig wahre Wort zuruſen: 

Ihr ſeid nur ſchreülich dumm. 
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ſieben. Ener Kampf iſt unſer Lampf: euer Sieg iſt uner Sieg? 
Begeiſtcrter Beifall). 

Viel iſt in dieſem Kampi ſchon errungen. Wir baben das 
Voll aujgeklärt. Heute wiſſen es alle, daß auch ein Adolj Hit⸗ 
ler nicht aus Dreck Gold machen kann. 

Hitler iſt nicht beſſer wie Weißenberg. 5 ů 
das iſt der weiße Köſe in ver Politit. Große Heiterkeit) 

Wir halten es mit dem allen Liede: .Es rettet uns kein 
Kaiſer noch Tribun, aber auch kein Adolf Hitler, der weder 
Kaiier noch Tribun iſt, ſondern bloß ein übler Demagoge und 
allenjals ein Trommler. Und in dem Licde beißt es weiter: 
Uns aus dem Elend zu erlöſen, können wir nur ſelber tun!“ 
(Brauſender Keifallt. Und darum kämpien wir für das Recht 
des Volkes, jür die Freibeimdes Volles und für die Frei- 
heir unfjerer Jugend, die immer vorwärts ſchreiten muß. 

Fort mit Verſailles ſugen auch wir! 

Abernicht durchernen neuen Kriea. Dir wollen 
Lôſung dieſer Probleme in friedlicher Verſtän⸗ 

diaunag. Wir wollen auf dem großen europäiſchen Kontinent 
einc fitiliche. plauvolle, ritterliche Sraaniſation aufäbauen. Vor 
allem aber erſtretlen wir die Verwirklichtna unſerer aroßen 

barole: Abſchafjung des kapitaliſtiſchen Wirt⸗ 
ichafteſoſtems. Denn dieſes Syſtem iſt die Urfache des 
großen Elends, das beute die Maſſen au Boden drücken will. 

  

     

Das Halenkreuz. 
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Und maß man uus haſſen, uns beſchimpfen, maß man unſert 

Führer verleumden. Das reicht uns nicht bis an die Fuß⸗ 

tpinen. Unſere Sache iſt heitig, denn unſere Sachc iſt die des 

nanzen Voltes. Wir ſind uns klar darüber, daß der Lampf 
negen das Hatenkreutz erſt eine Etappe auf dem Wege zum 

So zialismus iſt, ein Anfang. Aber es gilt ſchon hier zu ſiegen. 

Damit wir nicht in ein barbariſches Zeitalter zurückſinten. In 

der Hand die role Fahne, die mit dent Herzblut der Maſfen ge⸗ 
tauft iſt, im Gleichſchritt mit Millionen von Volksgenoſſen, ſu 

ſühren wir dicſen Ricfentampi für Sozialismus, für Freiheit 

und Gerechtinteit. und in dieſem Kampf gibt es nur eine Ba;⸗ 

rolr: Vorwärts zum Siceg! Vaegeiſterter, langanhalien 

der Berijall). 

Dann ſpricht Arthur Brill 
Er kann ſich beute auf eine 

  

     

ebenjalts mit Beifall empſangen. 
kurze, knappe Anſprache beichränken, in denen er die politiſche 
Siination in Danzig in aroßen Umriſſen erſteben läßt. Der 
(laube an ein Munder bar Mal Danziger Wäbler zu den 
Mazis gebrachi. Aber kaum waren dieſe gewählt, ſo ging der 
Verrat am Voll ichon an. Die geſamte Jinanzjaniecrung wird 
auf den Schultern der Maſſen durchg⸗ .Das Napital wird 
geichübt. Daß szentrum, Deuiſchnationale, Nationalliberalt 
dieſen Steuerranbug fübren können, iſt nur möglich durch die 
Unterſtütung der Nazis. 

Die Nazis ſind ſchuld daran, daß dic Mieten ſteigen, daß der 

Micterſchutt abnebaut wird, daß die Steuererhöhungen kamen. 

Sie ſind es, die geholfen haben an dein furchtbaren Unrecht, das 

an den Erwerbsloſen feſchicht. Sie legen den Gemeinden 

Luſten auſ, die dieſe nicht tragen können, ſo daß die Wohl ⸗ 

fahrtsunterſtützungen immer weiter gekürzt werden müſſen. Sie 

ſind ce, die Arbcit verſprachen, aber nichts haben ſie geiau. 

Immer höher ſlcint die Ärbeitelpſißleii. Leine Maßnahme 
wird ergriſfen zu ihrer Linderung. Im gleichen Augenblick, du 

Tnuſende der Verzweiflung nahe ſind, führen ſie die Pflicht⸗ 
urbeit zu Unterſtünungsfätten ein. (Lebhafte Pinuiruſe.) 

Während bisber dieie Arbeir regulär bezaplt werden mußie. 
Mit ſchlemiem Schupzeugſund mangelbafter Velleidung werden 
die Menſchen zur Arbeit in Schnee und Eis gepreßt. Sie ſol⸗ 
len nicht: nur kungern und darven, ſie jollen auch übre Ge⸗ 
ſundbeit ritüren und aͤlles. weit es die brutale Poli⸗ 
Iüt der Nazis io haben will. Aber die Nazis wollen das VBoll 
auch politiſchenirechten. Sie verlangen Einſchränkung der 
Vekiammtungs und Meinungsſretbeit für andere, damit ſie 
zu cincr Luhn und Gchaltsabbanoffenſive, die das Unternch⸗ 
mertum auf der ganzen Linic plant. 

Miele Arbeiter haben der Soßialdemotrarie vor der Wahl 
nichmacalanbt. lett bekommen ſic die Quittung. Aber 
aleichwoht kämpit die Sozialdemokratie nnerſchüttert weiter für 
die Freibrir der Arbeiterklaſſe. Das Volk ſchätzt die Freiheit 
um io unacſtörter toben können und immer noch iſt ihnen das 
Clend nicht grofß genua. 

Die Pflichtarbrit für die Erwerbsloſen iit nur der Auftatt 
cCruü immrr. wenn ſie ihm genommen iſt. Jeßt muß die Ar⸗ 
beiterſchaft uns dabei beifen, dieſe Regierung und diejen Volks⸗ 
tag en beieitigen. D lann nur geſcheben, wenn die Craant⸗ 

j; neu der Arbeiterſchaft, insveſondere der Ärveiterſchusbund 
rkti werden. Wir baben zu überlegen, ob wir uns vier 

hre lans dicje⸗ eaime gefallen laiſen können, ob wir uns 
vier Jahre lana ausbenten laſſen follen. (Zuruje aus der Ver⸗ 
ſammlung: „Nein. niemals!“) Unerm wir dir 
Mafßt enaufklären und in unjeren Organiſationen zuſammen⸗ 

ſen zu ftäarlen ielbewuͤßten Kämpfern. Hinein in die wirt⸗ 
ikairlichen, pelitiſchen und kulturellen Verbände der laſſen⸗ 
bewugten Arbeiterjchat. Hinein mit den Kindern in die Kin⸗ 
derfreundebewegung. binein mit der Jugend in die proleiari⸗ 
ichen Iugendorganiſanonen. Die ſozialiſtiſche Bewegung win 
den ganzen Menſchen erjaſſen. Alle Schichten und Genera. 
tEonen müſſen für den Sozialismus wirlen. Und wenn das 
Vyit zielbewußt und kampjientichtoſſen daſtebt. dann werden wir 
diefen Veltstag zum Abireten zwingen. (Brauſender Beifall.) 
dieien Vollstag zum Abireten zwingen. Brauſenver Beifjall 
ichießr zu Brill empor, als er mit der Aufforderung an die 
Veriammelten ſchließr ſich eingzureiben in die große Kampics- 
iront des ausgebeuleten und unterdrückten Volkes gegen die 
frech gewordene Keakrion und den Hitlerverrat in Danzig. 
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Noch ein kurzer flammender E chrußappeil Eduard 
Schmidts. der mit einem Hoch auf den Kampf der Sozialdemo⸗ 
kratte ſcblicßt. Donn erfüllen immer ſtärker anſchwellend die 
Akkorde des Schusbundliedes den weiten Raum. 

Ein heiliges Bündnis ſchlicßt ſich in vieſem Augenblid er⸗ 
neut und verrieft von Herz zu Herz. Vielen der Verſammel⸗ 
zen ſteben Tränen in den Augen augeſichts des Ernſtes dieſer 
bedentſamen Smnde. Ningsun die kampfentſchloſſenen Ge⸗ 
nchter der Schutzhmidleute. Männer, die harte Arbeit gewohnt 
ünd. junge und alte. die ſtark vom Leben gerüttelt wurden. die 
ebne Illußenen ſind, die nicht von einem Nauſch des Augen⸗ 
Llicks überrumpelt wurden, die aber bereit ſind, ihre Ueber⸗ 
iengung mir allen Mitteln gegen jenen muntlen Elemente zu 
ctreidigen. die jich anſchicken wollen das deutſche und Dan⸗ 

ſer Volk in Barbarei und Stlaverei zu ſchlagen. 

Dann entbieret Eduard Schmidt dem Genoſſen Dr. Mie h⸗ 
rendorxfi den Dank der Danzßiger, er überträgt ihm 
die Grüßhe an das deurſche Proletariat und beiont, 
anſere Solidcrität mit der deutjchen Nepublit und der deurſchen 
AKxbeitcrichaft Ein dreifaches Freundſchaft“ der Verſamm⸗ 
kens bekräftist das. Ein Fanjerenchor, ein Marſch der Spiel⸗ 
lenic ſchließtn die Kundgebnung ab. Nur langſam leert ſich die 
Krußc Halkc. Se ichloß ein areher Tag des Danziger Prole⸗ 
1Szük. 
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Sebet der stunde 

Noch feſter ſchließt die Reihen! 
Aufruf zum Vorſtoß gegen die Volksfeinde — Alle Kräfte in die Offenſive 

Der Parteiausſchuß der Sozialdemokratie beſchloß geſtern 
nach einem Referar des Landesvorſitzenden Arthur Brill 
folgenden Kampfaufruf: 

iehm⸗Regierung bürdet der arbeitenben 
Klaſſe Danzias nuerträgliche wirtſchaſtliche Laſten auf in 
aleichzeitiger Berbindung mit politiſcher Unterdrückuug und 
Entrechtung der werktäligen Bevölkerung durch das Er⸗ 
mächtigungögeſetz. Der Volldampf⸗Senat begnügt ſich nicht 
nur mit der Kürzung und Entziehung der Erwerbölvſfen⸗ 
unterſtünung, ſondern bereitet darüber hinaus durch Ein⸗ 
fübrung der Zwangsarbeif für Erwerbsloſe den Boden für 
eine allgemeine weitere Lohn⸗ und Gehaltstürzung. Die 
durch die Sozialdemokratiennd die Freien Gewerkſchaften 
in Jahrzehnten erkämpften Rechte und Errungenſchaften auf 
politiſchchn, wirtſchaftlichem, ſozialem und kulturellem Gebiet riſchaf 
find aufs ichlimmſte bedroht. 

Angecſichts dieſer Geſahren ruft die Soßialdemokratie das 
nnterbrückte Volk zu perſtärkten Abwehrmatßnahmen auſ. 
Die geſamte werktätige Bevölkernng muß ſich darin einig 

  

    

  

Saalſchlacht zwiſchen Nazis und Jungdo 
Mehrere Schwerverletzte — Das „Deutſche Haus“ in Tiegenhof demoliert 

Sonnabend abends 8 uhr ſollte im Deutſchen Haus in 
Tiegenhof Dr. Kührmann⸗Köln im Auftrage des Jung⸗ 
deutſchen Ordens und der Bolksnationalen Vereinigung in 
öffentlicher Verſammlung ſprechen. Eine Biertelſtunde vor 
Beninn der Verjammlung nfaren lediglich einige Jungdo⸗ Leute im Lokal anweſend. Plötzlich erſchien ein Trupp non 
etwa 30 iungen Veuten, die weder uniformiert, noch ein Ab⸗ 
zeichen trugen. Es war ein Trupp Nazis. Sie waren alle im Beſtz von dicken Stöcken. Die Kaſſe wurde überrannt 
und die Knüppelträger nahmen auf den vorderſten Stuhl⸗ 
reihen Plas. Den Jungdo⸗Leuten wurde unhrimlich zumute. 
Sie holten ihren Ertsgruppenführer herbei, der alsdann 
zum Zahlen des Eintrittsgeldes aufforderte und Abgabe der 
Stöcke verlangte. 

Nach kurzem Hin und Her wollte der Ortsgruppenführer 
der Jungdo⸗Leute dem Führer der Nazis den Stock mit 
Gewalt ſortnehmen, worauf 

ein gellender Pfiff ertönte und im Nu war eine all ge⸗ 
meine Schl*gerei im Gange. 

Die Jungdo-Lente, die in der Minderzahl waren, zogen dabei 
den kürzeren. Es gab ettiche blutige Köpfe, einem Jungdo⸗ 
Mann wurde die halbe Geſichtsfläche weggeriſſen. Die 
Razis warfen Stühle in die Höhe und zertrümmerten da⸗ 
durch die Saallampen. ſo daß nur ein Deckenbeleuchtungs⸗ 
körper heil blieb. Mit Knüppeln und Stühlen ſchlug man 
auf einander los. Es gab Verwundete auf beiden Seiten. 
Die anweſenden Frauen flüchteten verängſtiot auf die Ga⸗ 
lerie. In dem Wirrwarr und in der Dunkelheit traten dann 
die Nazileute den Rückzug an, nachdem ſie das Lokal demo⸗ 
liert hatten. Sieben Tiſche und Stühle wurden bei der 
Saalſchlacht zertrümmert. Der mittlere und hintere Krou⸗ 
leuthter waren in Trümmer gegangen. Die an den Mänden 
bängenden Bilder ſind zerſtöort. Der Sachſchaden beträgt 
etwa 10,0 Gulden. 

Als das alarmierte Schupokommandp erſchien, waren die 
Na zis ſchon läneit verſchwunden. Die Verletzten begaben ſich 
zum Arzt, der ihnen Notverbände anlegte. Gegen die Nazi⸗ 
leute ſoll Anzeige erſtattet wer' n, wegen Land- und Haus⸗ 
friedensbruchs und ſchwerer Körperverletzung. 

  

  

Vungernd und frierend Schnee ſchippen 
Zwangsarbeit ohne Bezahlnug 

Immer mehr Erwerbslofe wurden zu der vom Nazi⸗Senat 
diktierten Pflichtarbeit herangezogen. Ganz wahllos greift 
G11 unter den Arbritsloſen einzelne heraus, ſtellt ſie zu 
Grätppen zufammen, gibt ihnen Hacke und Schaufel und 
ichickt ſie daun auf die Straße, um Schnee zu ſchippen, die 
Straße zu reininen und den Schnee ſortzuſchaffen. Vier 
Stunden Arbeit müſſen die Bedauernswerten leiiten. Nicht 
im gerinaſten wird danach gefragt, ob die Erwerbsloien, 

     

  

die man vier Stunden lang den Unbilden des Winters 
ausſest, auch über entiprechende Kleidung, insbeſondere 
über geeignetes Schuhwert verfügen. Man nimmt wahllos 
den Arbe oſen beim Stempeln die Karte fort und gibt 
ihm dafür einen Schein, auf dem Zeit und Ort der ÄArbei 
ſtelle vermerkt ſind. Einwendungen werden nicht beachtet. 

So jab man denn am Sonnabend in Tanzigs Straßen 
einige hundert Erwerbsloſe bei der Schneebeſeitigung be⸗ 
ſchäitigt, die ichwer unter den Unbilden des Winters litten. 
Ibr leichtes Schuhwerk — wer von den Arbeitsloſen kann 
jich wetterfeſte Stiefel leiſten — war vom Schneewaßer durch⸗ 
tränkt. Leichte Kleidung erhöhte das Fryvitgefühl. Dazu 
vielfach noch ein bungriger Magen. ů 

Das iit das harte Schickſal von Hunderten, denn nicht nur 
in der inneren Stadt, ſondern auch in den Vororten zieht 
man Erwerbsloſe unter dieſen ſkandalöſen Umſtänden zur 
„Pilichterbeit“ heran. Groß iſt deshalb die Erregung 
unter den Unglücklichen, die davon betroffen werden. 
Geſundheitliche Schäden ſind unausbleiblich. 
Nur um einige tauſend Gulden, die dann bei anderer 
Gelegenheit wieder verpulvert werden, zu ſparen, müſen 
Arbeiter, die vielfach Familie haben, ibre Gefundheit 
nufs Spiel ſetzen. Wer glaubt, das ſei Uebertreibung, ſehe 
jich doch einmal die „Pflichtarbeiter“ auf den Straßen Dausigs 
an. Mangelhafte und ſchadbafte Fußbekleidung wird er bei 
den meiſten finden, die für die kärgliche Unterſtützung vier 
Stunden lang in Eis und Schnee arbeiten müſſen. Das zu 
eröwingen durch Drohung mit Entzug der Unterſrützung iſt 
ein Verbrechen an der Volksgeſfundbeit. Jeder Arbeitgeber 
bat die Pflicht, geſundheitliche Schäden von ſeinen Arbeitern 
fernzuhalten; das gilt auch für den Volldampf⸗Senat. 

Uebrigens werden auch geſetzwidrig Pexionen zur Pflicht⸗ 
arbeit herangezogen, die keiner lei Unterſtützung er⸗ 
halten und lediglich zum Zwecke der Arbeitsvermittlung 
ſtempeln. Dieie haben ſelbitverſtändlich das Recht, die Pflicht⸗ 
arveit aßbzulepbnen, denn in der Verordnung iſ davon 
die Rede, daß der Bezug der Unterſtützung von einer 
Arbeitsleiſtung abhängig gemacht werden kann. 

Beruhigungsverſuch des Senats 

Die Preffeitelle des Senats meldet: 
Der Senat hat in ſeiner letzten Sisuna beſchlonen. von 

der ihm im § 26 Abi. 3 des Erwerbslojenfürjorgegeſetzes 
bezügl. der Einführung von Pflichtarbeit erteilten Ermäch⸗ 

    

   

l. Beiblatt det Nanziger Volhsſtinne 

ſein, dieſen Nazi⸗Ziehm⸗Senat und dieſen arbeiterſeindlichen 
Rolkstas zu beſcitiaen. Dic Sozialdemokratie wird mit 
hreßf, Euertgie die Maßnahmen zur Erreichung dieſes Zieles 
reffen. ů 

Dieſer Kampf kaun erſolgreich nur durch eine an die 
geſamte werktätige Bevölkerung ſich ſtützende ſtarke Sozlal⸗ 
demokratie geführt werden. Dazu iſt notwendig, die vor⸗ 
handenen mobernen Arbeiterorganiſationen zu ſtärken zu 
unerſchittterlichen Rollwerken gegen die Reaktion auszu⸗ 
bauen. Daher rufen wir euch zu: 

Hinein in die Sozlalbemokratiſche Partei! 
Hinein in die Freien Gewerkſchaften! 
Hinein in die Konſum⸗Genoffenſchaſten! 
Hinein in die Arbeiter⸗Aultur⸗ und Sportorganiſationen! 
Hinein in den Arbeiterſchutzbund! 
Fort mit der Zerſplitterung! 
Nieder mit dem Nazi⸗Ziehm⸗Senat! 

Es lebe der Kampf für den Sozialismus, für Arbeit, 
Brot und Freiheit! 0„ 

  

ligung Gebrauch zu machen und hat angeordnet. daß in 
fämtlichen Gemeinden die Zahlung der uter⸗ 
ſtübuna und ſonſtiger Bezüge aus der Erwerbs⸗ 
loieniürſorge von einer Arbeitsleiſtung abhängia zu machen 
iſt, foweit geetauete Arbeitsgelegenheit vorhanden iſt. Die 
augenblickliche Wetterlage läßt zunächſt wohl nur Schnee⸗ 
räumunnsarbeiten zu. Dieſe Arbeitsleiſtung ſoll bei dem 
einzelnen Erwerboloſen nicht über 4 Stunden täalich be⸗ 
tragen. Da ferner angeordnet iſt, daß wentaſtens ein 
Wechſel in den beſchäftigten Perſonen eintritt, wird möalichſt 
bei der großen Zahl der Erwerbsloſen in Danzig — die 
Arbeitsleiſtung, die von dem einzelnen verlangt wird, nur 
gering ſein. 

Dieſe Beruhigungspille des Nazi⸗Senats wird den Be⸗ 
dauernswerten, die mit mangelbafter Bekleidung und ſchad⸗ 
haftem Schubwerk in dem Sümceſchlamm 1 Stunden lana 
berumwaten müſfen. wenia nützen. Die Erwerbslofen 
müſſen ſie als Verhöͤhnung empfinden, und „dankbar“ der 
Naßis, ber Deutſchnationalen und des Zentrums gedenken,   die dieſe „Pflichtarbeit“ einführten. 

Die Kolonue marſchiert auf. Drei, im ſchlichten Blau der 
Strafgefangenen, kommen aus der Unterſuchungshaft, der 
vierte trägt Kragen und Schlips, ihn jſchiebt der vergrämte 
Vater in den Saal. Sie heißen Paul, Willi, Franz und 
Kurt. 

Paul iſt ein langer, blonder Schlacks und mit 23 Jahren 
der älteſte unter ihnen. Mit ſeinen zwei Vorſtrafen wegen 
ichweren Diebſtahls, wovon die eine bereits über vier Mo⸗ 
nate Gefängnis ging, erſcheint er als der in kriminellen 
Dingen Erfahrenſte, auch ſteht er über den anderen einmal 
durch einen geionderten Eröffnungsbeſchluß zu der gemein— 
ſamen Tat, und zum anderen droht ihm Beſtrafung im 
ſtrafverſchärſenden Rückfall. der Gefängnis nicht unter einem 
Jahr zuläßt. 

Dann iſt da Willi. ſchmal, ſchmächtig; er muß der Fix⸗ 
niedliche in dem Vierllee fſein. 

Er kletterte auf das Dach der Gaſt wirtſchaft, öffnete eine 
Luke und ſtieg in das Haus, entfernte die Splinte aus dem 
Fenſterladen und bereitete den anderen einen bequemeren 
Weg durchs Fenſter. Auch er iſt vorbeſtraft und ſein Knaben⸗ 
geſicht trägt ſchon Spuren von dem Leben, das dieſen Vieren 
noch vurbehalten iit. Zur Zeit der Tat war er arbeitslos, 
hatte kein Obdach. Seinen Anteil an der Beute verſteckte er 
im Schuee und zehrte ſchluckzeſſive an den Spirituoſen. Es 
reichte einige Tage und erwürmte. 

Franz, der dritte, iſt ein entſprungener Fürſorgezögling, 
jeit kurzem der Ingendgerichtsbarkeit entwachſen. Zwei 
einfache Diebſtähle kommen dennoch ſchon auf ſein Konto. 

Und dann iſt da der Depp der Runde, Kurt, der Mitläu⸗ 
jer, der Verführte. Er ſteht zum erſtenmal in einer ernſten 
Sache vor Gericht und iſt ſtolz auf ſeine ſchwere, dunkle 
Haartolle, die ihm melancholiſch die Wange ſtreichelt. Er 
nickt in der ganzen Verhandlung zweimal mit dem Kopf 
und ſagt einmal vernehmbar ja. Dann hat er ſeine Strafe 
meg. Er firiert im Saal einen imaginären Punkt. Sein 
jcheues und ſo merkwürdig hohl blickendes Auge verrät den 
Epileptiker. Der Verſtandeskaſten ſcheint Fichtenhola zu 
jein und nicht mal aſtreines. Seit fünf Jahren iſt er bei 
einem Nervenarzt in Behandlung, aber das erfährt man 
draußen, auf dem Korridor, vom Vater. Das Gericht, der 
Schnellrichter hat keine Zeit, ſich mit ſolchen Nebenſächlich⸗ 
keiten aufzuhalten. 

Unſere beutige Rechtspflege geht den inneren Be⸗ 
weggründen zu einer Tat erſt nach bei Berten, die ſich um 
fünfſtellige Zahlen drehen; bei geringeren Obiekten ſind die 
äußeren Umſtände ausſchlaggebend: einfacher oder ſchwe⸗ 
rer Diebſtahl, Unterſchlagung oder Betrug — auf daß der 
Paragraph erfüllet werde! Der verbprecheriſjche Wille iſt 
bei kleinen Rechtsbrechern unverkennbar; die großen leitet 
häufig Leichtſinn oder mangelndes Verantwortungsgefübl. 
ſie ſind meiſt ein Opfer der Umſtände und beſonders be⸗ 
dauernswert, wenn Unterſchlagung, Diebſtahl, die Summe 
von 100 000 überſchreitet. Dann ſind ſie noch durch Straf⸗ 
ausſetzung zu retten. Aber wenn io ein Pſychopath, ein 
Sohn eines fleitigen, leidlich fituierten kleinen Händlers ſich 
mit drei aſozialen Burſchen zuſammentut und ſie gemein⸗ 
ſam durch Einſteigen einen ſchweren Diebſtahl begehen, bei 
dem Schnaus und Zigaretten erbeutet werden, iſt da nicht 
Gefängnis der richtige Ort, um dieſen Jungen zu beßern? 
Er, der ſich durch Kopfnicken ſchuldig betennt und im übrigen 
ſeiner Haartolle mehr Aufmerkſamkeit widmet als der Be⸗ 
meisaufnahme, dieſes kranke, kindiſche Gehirn des 21jähri⸗ 
gen — ein BVerbrecher? 

Omein Gott. wieviel Verbrechen geichehen doch 
im Verbrechen! 

Den vier jungen Menſchen wird zur Laſt gelegt, daß fie 
bei ibrem gemeinſamen Einbruch ein ganzes Sarenlager 
erbeuteten. Der Eröffnungsbeichluß szählt ungefähr ſo auf: 
10 Flaſchen Likör. 10 Flaſchen Kognak, 10 Flaſchen Num, 
20 Flaichen Rotwein, mehrere Korbflaſchen mit Spirituofen. 
ctuen Browning, Schotolade, eine Tiſchgramola, Bier in     

Montag, den 16 März 1931 
  

„Nieder mit den Hunger⸗Seuat“ 

Heute früh, etuwa um 7 Uhr, kam es in Laugluhr vor 
der Dienſtſtelle des Arbeitsamtes auf dem Mirchauer Weg 
zu einem Demonſtrationsumzugß der Erwerboloſen. Es ſoll⸗ 
ten Arbeiter für die Schnesearbeiten zwangsweiſe verm 
telt werden. Arbeiter erktärten ſich bereit. Zirkan! 
Leute weigerten ſich iedoch, die Arbeit auzunehmen, ſie ſor⸗ 
mierten ſich zu einem Umzuge und gingen in Richtung 
Hauptſtrane davon und brachken Ruſe wie: „Nieder mit 
dem Hungerſenat“. „Danzig bleibt rot“, aus. Auſ der 
Hauptſtraße wurde der Zug auinelöſt. 

    

    

  

Autotaxe ins Schaufenſter geſchleudert 
VBerkehrsunfall in der Langgaſſe — Eine Frau ver zt 

Geſtern nuchmittag argen 3.30 Uhr erelanete ſich auſ der 
Lanagaſſe,/Ecke Gr.-Wollwebergaſſe ein Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ichen den beiden Taxen D3. 548 und DS. 437. Das erſtere 
Auto wollte von der Gr. Wollwebergaße in Richtung Gr. 
Gerbergaße fabren und hatte bereits das Skräaßenbahngleis 
überguert, als im ſelben Angenblick die andere Taxe vom 
Langgaſſer Tor in Richtung Langer Markt die Straßen⸗ 

    

kreuzung paſſierte. Ds. 457 fuür dem Wagen D3. 5408 
in die rechte bintere Seite, ſoD daß der Wanen berum⸗ 
geichleudert wurde, mit ſeinem hinteren Ende auf den Rür⸗ 
gerſteig kam und in den Schaukäaſten der Firma Miſchke 

   itieß. Die Glasſcheiben des Schaukaſtens wurden zer— 
trümmert. In dem Wagen ſanen zwei Fahrgäſte, wovon 

  

  

eine Frau einen leichten Vluteranß am Konf davonkrug. 
Der Wagen, der auf den Rürgerſteig geſchleudert morden 

war, mußte durch die Autoſchnellhilfe abgeſchleppt werden— 
Die Schuldfrage iſt noch ungellärt, da beide Fahrzeuge mit 
erheblicher Fahrgeſchwindigkeit geſahren ſind. 

Schüſſe auf Kohlendiebe 
Verdächtine Boote auf der Radaune 

Sonntag mittag bemerkte ein Beamter auf der Straße 
Brabank, wie ein von zwei männlichen Perſonen geführtes 
Boot, in welchem ſich Kohlen beſanden, die Radaune in. 
Richtung Karpfenſeigen paſſierten. Trotl wiederholter Auf⸗ 
forderung, mit dem Boot an Land zu kummen, ſuhren die 
Täter weiter. Nach mehrmatiger Aufſorderung machte der 
Beamte von der Schußwaſfe Gebrauch und gab mehrere 
Schitſſe ab. Die Tüter erreichten das andere Uſfer. Als 
der Beamte ſich an der llferſtelle einjand, fand er vor dem 
Grundſtück Brabank 22 noch ein zweites Boot mit Kohlen 
beladen vor, daß einem dort wohnenden Invaliden ge— 
hörte, der angab, daß ſein Sohn die Schlüßfßel an ſich ge⸗ 
nommen hätte. Der Sohn beſtritt die Tat, murde aber, da 
er der Tat verdächtig war, feſtgenommen. In deu beiden 
Booten bejanden ſich eiwa - Zeutner Kohleu, die bei der 
Hafenpolizei ſichergeſtellt wurden. 

  

  

Verbrechen im Verbrechen an Maan⸗ 
vielen Flaſchen, ö6h Gulden bar Geld, insgeiamt Werte von 
111 Gulden. In der Hofentaſche konnten ſie das nicht wen— 
tragen. Sie mi uaeinen arößeren Laſtkraſtwagen oder 
eine geränmige Limonſine gehabt haben, vielleicht auch einen 
vierſpäunigen Leiterwagen. Möglich iſt das ja, vielleicht 
hat ſie ein unternehmungsluſtiger Hehler organiſiert, ob⸗ 
wohl ſie behaupten, während einer Schnellballſchlacht, nach⸗ 
dem ſie ſich in einer Kneipe einen eingeholfen hatten, auf 
denn Gedanken, das Ding zu drehen, gekommen ſein wollen. 
Willi war es auch wieder, der die arnügende Ortskenntnis 
beſaß; er hat früher mal in der Nähe gewohnt ... 

Warum ſoll man ihnen nicht glauben? Sie ſind alle vier 
geſtändig: die Drei in Blau haben im Gejängnis mancherlei 
gelernt., ſo betonen jorgfältig, daß die Torpforte nicht ver⸗ 
ſchloͤſſen war, Willi, ihr Sprecher und Wegbereiter macht 
aufmerkfam, daß die Dachlute ſich auch ganz leicht, ohne 
Gewalt öffnen ließ — traurige., ſchaurige Einſalt! Sie 
haben in der Freiſtunde auf dem Geſänanishof, vielleicht 
im Gemeinſchaftsſaal, ein Privatijſimum über Paragraphen⸗ 
reiterei gebört: Eine verſchloffene Tür mit Gewalk öfſnen, 
eine Dachluke erbrechen, das iſt ſchwerer Diebſtahl, aber 
die Sore ſo glatt und ohne Widerſtand holen, Jungens, 
Stange halten! Da kommt ihr billiger weg! Nein, ihr 
armen Deuwels, das Geiet iſt ja noch viel komplizierter. 
Und ein Schupo hat ſie verſchütt' gehen laſſen, hat ſie hopp 
genommen, da lüßt ſich nicht viel leugnen. Alſo böeſtändnis, 
Geſtändnis macht ſich immer gut und wirkt ſtraimildernd. 
Rene verlangt man von ihnen gar nicht, ſelbſt nicht⸗ vyn 
dem Deyp und Epileptiker, man rechnet nur ab. Rene iit 
ſonſt auch ſtrafmildernd, aber nur bei beſſeren Leuten, ſo 
etwa vom geſtrauchelten Bankkaiſterer aufwärts. 

Sie geſtehen; Willi ſchildert den Einbruch ausführlich. 
Jeder nahm 5 Flaſchen Schnaps, eine Wucht Zigaretten, 
etwas Schokolade 

Hoho, und die anderen Flaſchen, die Korbflaſchen, das 
Grammophon, das bare Geld? 

Ach ſo, Geld, jawoll. wir haben alles ehrlich und reell 
geteilt, (ebrlich und reell, Ordnung muß ſein. Beſchiß gibt's 
Unter ihnen nicht), auf jeden kam genau 3,10 Gulden. 

Das ſind doch aber keine 60 Gulden zuſammen? 
Nein. 

Wo blieb denn der Reſt Geld und die anderen Waren? 

Ich ſagte, Kurt, der Depp hätte nur einmal den Mund 
aufgemacht und eine Frage mit ja beantwortet, das ſtimmt 
nicht. Paul, der Lange, verſuchte dem Richter zu erklären, 
wo ſeiner Meinung nach die anderen Waren geblieben ſind: 
Entweder ſind nach uns noch Einbrecher da geweſen oder — 
er zögert — oder der Gaßtwirt babe mehr als geſtohlen an⸗ 
gegeben als ihm tatſächlich abhanden gekommen iit 
ja .. vielleicht ... Und hier meldet ſich Kurt, der Depp, 
zum Wort: 

„Der Herr iſt hoch verſichert und nu ſoll'n wir..“ Mehr 
ſagt er nicht, er fixiert wieder den imaginären Punkt im 
Saal. Was jo ein Deyr auch manchmal denkt, er denkt ia 
nicht zu Ende, aber man we 

Ja. und dann ſaat Willi: 
-Lelles in allem haben wir höchſtens alle zuſammen für 

100 Gulden geklaut. Mehr konnten wir nicht tragen.“ 

Der Richter winkt ab. Das iit ja alles nebenjächlich, 
jchwerer Einbruch iſt ſchwerer Einbruch. Das Urteil ver⸗ 
bängt über Paul die Mindeitſtrafe bei Rückfalldiebſtahl von 
1 Jahr Gefängnis, Willi und Franz kommen mit je vier 
Monaten weg und Kurt, dieſe ungiückſelige Kreatur erhält 
drei Monate. Von Bewährungsfriſt wurde nichts geſagt, 
dafür belam aber Kurt draußen vom Voter ins Genick. Die 
Beſſerungsaktion hat begonnen. 

Der Beſtohlene war leider nicht als Zeuge geladen, und 
dabei hätte er doch ſehr gut unter Eid die abweichenden 
Angaben über die Menge der erbeuteten Waren klären Ess⸗ 
nen. ů 

  

     
   

      

  

   

  

  

  

k, was abſurdes er denken will. 
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Wie im Stinnes⸗Prozeß - 

Die Stadt Köln ſcheint mit anderen Städten des Deſtens 
zuiammen das Opier eines ricienhaiten Finanzſchwindel⸗ 
geworden zu jein, deſſen Ausmaße vis heute und auch in der 
nuüchſten lutunft taum zu äberjehen iein düriten. — 

Bei der Stadt Köln war bisber ein Oberſtadtſekretär 
namens örvehling tatig. der aus der Militäranwärter⸗ 
Laufbahn hervorgegangen und beim Finanzamt der Stadt 
uin wichtige Geichafte finanzpolitiicher Art eingeweiht war. 
Nach dem Kriege hatte die Stadt Köln. wie die meiſen 
anderen (roßſtädte, auch noch eine Reihe atter Auleihen der 
Norkriegs zeit abjutlöſen. Es durfte insgeiamt um eine 
Summe nvon weit über 100 Millionen Mart gehandelt baben. 
Mach der Inilation kam das Auiwertungsgeſes, das die An⸗ 
leihcaltocützereim der Ankwertung beuorznat bebansSelt. — 

Aennlich, wie es beim ꝛieinerzeitigen Stin sSyen auf⸗ 
gedeckt wurde, itt der Schwindel auch in Köln betrieben 
Worden. Es muß ſich ein Konſortium gebildet haben, von dem 
Spuren teils nach Holland, teils nach Dresden führen, um 
die Städte zu prellen, ingdem man Anleihe-NReudeñitz für 
Anleihe⸗Altbeütz vorwies. Das LKenſforzium ſcheint geradezu 
nach rinem geopraphiich genan jengelegten Plan gearbeitet 
zu haben., nachdem das Reich brrrits einnal ausgeplündert 
war und für die Anleihe⸗Großichteber der Weizen nicht mehr 
jo recht bluhte. 

Oberſtadtiekretär Froehling iſt von der Kriminalpolizei 
bereits vernommen worden. Alsuer nach jeiner Vernehmung 
in das Gefänguis gebracht werden follte, gclang es ihm, zu 
entjlicnen. Man iit ſeiner bisber nicht wieder habhaft ge⸗ 
wurden. Auch jeine Frau, die eine Ansläuderin iſ, iſt nicht 
aufzufinden. 
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Urteil geger dit Freiburger Bankiers 
Iuchthanshrafen 

      

   

In früberen 
Banfbante Kebruur 
vor dem Erter rhandelt 
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Darusziner Schiſfslrte 
Dersgcr Hefen erden ermartet: 

  

  

  

  

Srbräs. Ler, XLS 
StShrEM. Iccr,   

vin MRfer Hafen fällia.        

Köln von Finanzſchwindlern umgarnt 

  

Der Herr Oberſtadtſekretär 

wurde, wurde Freitag abend das Urteir verkündet. Beide 
Angeklagte, Otto Bürkle und Karl Herling, erhhielten, je 
5 Jahre Zuchthaus und je 5 Jahre Ehrverluit. Die Unter⸗ 
juchungshaft mit je 1 Jahren wird in Anrechnung gebracht. 

  

Vierfacher Zuſummenſtoß am Kaiſerdamm 
Zwei Schwerverletzte 

Am Kaiſerdamm, in der Nähe des Reich erplatzes in 
Verlin ereignete ſich Sonntag nachmittag ein v— riacher 3 
ſammenſtoß. Eine Kraftdroſchte. deren Führer, wie ſpäter 
feſtgeſtellt wurde, angeheitert war, ſtieß mit einem Privat⸗ 
anto zuſammen und fuhr dann noch gegen eine andere 
Kraſtdroſchke und gegen ein Motorrad. Der Führer des 
Kraftrades und ſeine Frau wurden ſchwer verketzt. Die Frau 
ichwebt in Lebensgefahr. 

     

  

  

Die verhüngnisvolle MNotbremſe 
Beim Inſallsalarm ums Leben gekommen 

In dem Mittagsperſonenzug Erfuürt—Gera zog in der 
Nähe Erjurts ein Meiſender verſehentlich die Notbremſe, 
wodurch der Zug auf freier Strecke hielt. Als ein Zug⸗ 
bogleitbeamter aus Gera von außen an den vetreffenden 
Wagen herantrat, um ſich nach der Urſache der Störung zu 
erkundigen, wurde er von einem vorbeifabrenden D⸗Zug 
erjaßt und io ſchwer verletzt, daß er kurz darauf ſtarb. Der 
Zug erlitt eine Verſpätung von einer halben Stunde. 

  

Aento ſtiärzt im die Ilm 
Nenes Antounglück an der Poche⸗Brücke bei Apolda 

In der Nacht zum Sonntag ſtürzte an der als gefährlich 
betannten Poche-⸗Brücke in Apolda eine Limonſine in die 
Ilm. Der Wanen wurde von einem Kaufmann Kuhnt aus 
Naumburg gefahren, deſſen Leiche etwa 1 Meter von der 
Brücke entfernt in der Ilm aufgefunden wurde. 

  

Mutter und zwei Kinder durch Gas vergiftet 
Die Miährige Ebefrau eines Hamburger Obersollſetretärs 

bat ſich, ihre viexlährige Tochter und ihren zweijährigen 
Sohn in der Küche ihrer Wohnung mit Was vergiftet. Alle 
drei ſind tot. Das Motiv zur Tat'iſt nicht bekannt. 

  

x Erdſtucz auf Lenkas 
Gefährdete Dörfer 

Auf der Inſel Leukas iſt beim Dorf Hagios Peiros der Erd⸗ 
boden auf einer „läche von behh Quadratmetern eingeſ 
Die Erdbeweguna dauert an und droht, andere Dörfer 

ů Mitleidenſchet :u siehen. 

   öt. 
in 

  

Der erbeutete Treſorſchlüſſel 
Tollrühner Naubüberfall in Palmbeach 

In Palmbeach (Florida) verübte eine Verbrecherbande 
einen tollkübnen Raubüberfall auf die Zweigitelle einer be⸗ 
kannten Neuvorker Juwelenfirma. Die Verbrecher erbeuteten 
Zuwelen im Werte non über eine Million Dollar. Sie ent. 

  

  

  

jührten den Vertrauensmann des Juwelenbauſes und er⸗ 
zwangen von ihm den Treſorſchlüffel. 

Kaffere mit — Torf 
Die Güterverwaltung von Schwarzenberg in Südböt 

   nmien beſchäftiat ſich zur Zeit mit einem neuen Herſtclinng 
verfahbren für Zucker. Das Verfahren, denñen Wirtſchaft⸗ 
licbkeit allerdinas exſt nachzuweiſen iſt, ſieht die Gewinnung 
noan Süßſtoff aus Torf vor. Die neue Methode, die dabei 
zur Anwendung gelangt, hat vor der ſchon bekaunten, SGe⸗ 
winnung von Ginkoſe aus Holz viele Vorteile voraus, da 
die Zelluloſe im Torf bereits in einem für die Zuckerge⸗ 
winnung gerigneteren Zuſtande enthalten in 
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Madio⸗-Stimme 
Programm am Dienstag 

Früßturhitunde. Leitung: Spoerttlehrer Vaul Sohn. 
         nd bis 8: Frübkonzert auf 

E die Hausfrau- Diplom-& 
Deiterdienft. — 1 

Schalplatten. — S.à4d—9. Tur: 
mnaitiklebrerin Mipni Votze. 
Derterdien e Schn 

Scha 

  

             10.r 
— 11.30: Schallplgiien.      

       

      

    

   

  

   

  

  

     

Plattenl. — l. Röbntbmijé Stesreiftfpicl. Leitnung: Aebeih Kryll. — 15.1.—17. nr: Erich Setidler. — 3— Landlicher Horibildun, tsbearffir im täglichcn LsD etend: landwirt. 
    

  

Ite neue 1 
Badbaden und 

ügel: Erich Seidler. 
Sndem Parkbotef 
il des A; 

    kcterpoiitik in der Somietunion: 2 
Lieder. Babfchor Albert Kiſcher (Rerlinſ. Am.s =18.. —-—s: Unterbaltun, und Tanzmuũk 

berg. Seitun, Orau. — 0.—8 
Peirsamte⸗ D — kans Berlinl ivicl nach dem sleichngmigen Roman von &. M. äarbeitet von Greaor Karchv. Regie: Mar King- dienit. KaSrisstendienit. Sporibexichte. — 2. 
Riche Zeitunasſchan: Dr. Aoj. Käuicher⸗ 
ürcemden Sendern- 
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Zwei Dlütter im Leben 
tSine genũgjame Pilanze 

ie Pflanze, die im Laufe ihres Lehens 
       

tatlächlich nur     

  

   

    

Zrei Biätter ausbildet. iſt die in den Wüſten Südweſt⸗ 
Afrikas vorkummende BSelwitſchie IWelwitschia mirabhilis), 
ein eigenartiges Gewächs, deffen breiter Sta, 
grußer Holzbecher fait flach auf dem Boden lieg 
die käschen⸗ und iannenzapfenförmigen Biüten den wulſt 
gen Käudern des Bechers entſpringen. Die Welwitſchie be⸗ 
üst nun anßer Srammbecher und Blüten ihr gan Leben 
lang nur zwei Blätter. die ſich aber der Län nach in 
ichmale Streifen teilen und in ſeltilamen Verich naungen 
um die Sfianze herumrollen, jo daß der Stamat denne 
Lans von BSlattmwerk bedeckt jcheint. Obgleich fe nur äm 
Blätter hat, macht daher die Selw'ticie doch keinen bla 
armen Eindruck, um jo mebr als die Blätter bis ju zwei 
Meter lang werden. 

wie ein 
während 

       

   

    

      

 



Nummer 63 — 22. Jahrgeng 

   
AEerlka, Wie es lst 

Es wird weiter geknallt 
Ein Auszug aus der Verbrecherchronik / Ein netter Nebenverdienſt ö 

  

Mit herzerfriſchender Unbekümmertheit und einer See 
lenruhe, die einer beſſeren Sache würdig wäre, wird in 
Amerila weitergeknalll.. Maſchinengewehr und Revolver 
ünd zu Einrichtungen geworden, ohne die das amerikaniſche 
Leben nicht mehr denkbar erſcheint. Zwar iſt Chikagv nicht 
balb io ſchlimm, wie enropätſche Zeitunden mit ihrer Ex⸗ 
pertenkenntnis dese amerikaniſchen Gangſtertums es wahr 
haben wollen, aber immerhin ſind Morde in den erſten 
ſieben Wochen des Jah inzi eine ganz beäachtenswerte 
veiſtung. wenn auch von einem neuen Rekord keine Rede 
jein kann. Da ünd Ranbüberfälle und Einbrüche doch etwas 
ganz anderes. Raubüberfälle ereigneten ſich in den erſten 
fieben Wochen dieies Jahres 1390 gegen 1143 in der ent⸗ 
prechenden Perivde des Vorjahres und die Zahl der 
Cbikaader Einbrüche velief ſich auf 8is gegen 6ulm im Beginn 
des Jahres 13 

          

  

    

   J 

    

Tote an der Bandenfront 
Auch Detroit, Pittsburob und Philudelphia muchen ihrer 

Verbrecherreputation alle Ehre. Der Bandenkrieg kobt auf 
allen Fronten und hat jett auch Neuvork erfaßt. das vun 
den ſchwerbewofſneten Stoßtrurpen der Alkoholſchmuggler 
der NRarkotitahündter und der Hunderte kleinerer „Rackekts“, 
einer Art bernilichen Fanſtrittertums, bisber ziemlich ver⸗ 
ſchont geblieben war. Der Schlachtbericht der ietzten Woche 
meldeteallein acht Tote, ungerechnet die ſpurlos verſchwun⸗ 
denen Onfer uon Bandenmaffakers, die gelegentlich in ver⸗ 
ſtümmeltem Zuſtande auf einem Schutthanſen auftauchen 
werden. 

  

Blaukovollmacht auf Blutvergießen 
Den Neuvorter Polizeibehörden iit dieſe kobende Ver⸗ 

nichtungswelle des amerikaniſchen Verbrechertums anſchei⸗ 
neud überraſchend gekommen. Unvorbereitete Beamte kaben 
unter dem Kugelregen verzweifelter Banditen ihr Leben 
laſſen müſien. — Als Antwort haben die ſtädtiſchen Behörden 
den Banditen den Vernichtungskrieg angeſagt und durch den 
Mund des Oberbürgermeiſters und des Polizeichefs rück⸗ 
ſichtsloſen Waffengebrauch gegenüber allen verdächtigen 
Verbrechern und Banditen gepredigt. Was mit dieſer 
Blankovollmacht an eine polizeiliche Beamtenſchaft, deren 
Brutalität gerichtsnotoriſch iſt, eigentlich bezweckt werden 
ſoll. iſt nicht recht klar. Sie kann nur den einen Erſfolg 
baben gegenſeitige Verzweiflung und gegenſéeitiges Blut⸗ 
vergicßen auf eine bisher ungeahnte Spitze zu kreiben, 

400 U00 Dollar Nebenverdienſt 

Wenn aber einmal die Rede von rückſichtsloſen Puliz 
altionen iſt, tut man gut, ſich der noch in vollſter Bli 
itehenden Unterſuchnug der Nenvorker Polizei- und Juſtiz⸗ 
ſkandale zu erinnern. Nach monatelangen Vernehmungen 
bat man endlich das feitgeſtellt, was ſeit Jahren alle Spatz 
vnn den Dächern pfeiſen, nämlich die E— nz nou fauſen⸗ 
den Gebeimkneipen, und den Geldſtrom, der aus ihnen in 
die Taſchen der Nenyvorker Volizei fließt. Allcin zwei Poli⸗ 
zeibeamte haben aus 125 Geheimkneipen moon Dollar an 
Beſtechunasgeldern heransgeholt und wenn berückſichtigt 
wird, daß die ZJahl der Gebeimkneiven über 3000% beträgt, 
ericheinen die Beitechungsiummen aeradezu märchenhaſt. 

„Reiniauna“ 
Zeglicher Verſuch der Behörden, die Verbrechensflut ein⸗ 

zudämmen, muß von vornherein zur Unfruchtbarkeit ver⸗ 
dammt bleiben ſolange es nicht gelingt. der ſchamloſen Ver⸗ 

berrlichung des amerifaniſchen Berbrechers nor der Oeifent⸗ 
lichkeit Einhalt zu gebieten. Tagtäglich bringt die Skandal⸗ 

    

    

       

    

    

presfe die unerhörteiten Einzelbeiten aus dor Tätigkeit der 
Unterwelt und Spitzel und tiicht ſie ihrer illionen Leibn, 

er 
  

ichaft im Zufjammenhang mit den Zeugenausjagen au— 
Polizemuterſuchung anf. So erhält ein bekannter Poliz 
ipitzel, der ſich jetzt als Ankläger gegen die Volißzei betätiat. 

von einem Neunorker Skandalblatt 50 Dollar jür jeden 
Bericht, der natürlich 8on Bryſtitution und Schlafzimmer⸗ 
Einselheiten nur ſo ‚barrfließt. Dabei mußte er ſich vor 
aller Oeifentlichkeit nech vervflichten die Redaktion recht⸗ 
zeitig von allen geplanten Verbrechen zu verſtändigen. D. 
iſt die Methode mit der ſich das amerikaniſche Publikum ab⸗ 
'veiien läßt, und das iit die Methode, mit der die Neunorker 
Behörden an die angeblich nun ihnen angeitrebte Reinignna 
des öffentlichen Lebens gehen. 

  

    

   

  

MRaubüberjall uuf eine Greiſin 
Unerkannt entkommen 

In der Nacht zum Sonnabend wurde eine allein wohnende 
7½ Jahre alte Geich, nhaberin in ihrem Laden in Stolzen⸗ 
jels vun einem Räuber überfallen. Er ſchleifte ſie in ihr 
Wobnzimmer und tat ibhr dort Gewalt an. Hierauf knebelte 
er die Krau, aß dann deren Abendeſſen auk, raubte im Laden 
Ungefähr ² Mark Silberaeld und fülte i⸗ünen Ruckſack mit 
Waren. Weiter beaab er ſich in den erſten Stock, wo ihm nocß 
Zull Mark in die Hände fieten. Währenddeßſen konnte ſich die 

rau von den Kefñeln befreien und auf die Straße eilen. 
Auf ibre Hilferufe flüchtete der Räuber. Er iſt unerkannt 
enttoᷣmmen. 

Kokainfchmugaler gefaßzt 
Bei einem aroßen Geſchäſtsabſchluß 

Zwei Beamten der Landeskriminalpoliaei iſt es am 
Freitaanachmittag gelungen, in einem Maaſtrichter Hotel 
mehrerr Kokainhändler bei einem arvßen. Geichäftsabſchluß 
zu verhaften. Zehn Flaſchen Kokain wurden vorgefunden 
und beichlaanahmt. Keitgenommen wurden ein Svediteur 
aus Rotterdam. ein Aporheker, ein Deutich⸗Belgier und eine 
Frau aus Maaſtricht. Allem Anſchein nach werden dieſe 
Verbaftungen nuch weitere Kreiſe gieben, ſo daß noch 
nehrere andere Perionen überfühbrt werden düriten. 

   
   

  

   

  

  

Kunthippe uls Retiung 
Vom eßbelichen Herd eutjerut 

In Belgrad wurde eine Nachfolgerin der feligen 
Tantbippe cinem Paitſekretär zum rettenden Engel. Sergan 
Paſilié war wegen Dienſtperfäumnißes vor das Diſsiplinar⸗ 
gericht geladen und mit Enrlaffung bedroht worden. Denn 
Sergan war drei Tage hintereinander nicht zum Dienſte 
erſchienen. Er entſchuldigte ſich damit. daß ſeine Frau ihn 
o geärgert babe, daß er ſchwer krank zu Bette gelegen habe. 
Er babe es nicht verantworten zu fönnen geglanbt. in 
icinem überreizten Zuſtande ſeinen Dienſ auzutreten. Schon 

    

wollté« man Sergan verknacken, da beantragte der Verteidi⸗ 
ger, Kanthippe, die ſich bisber ihrem Erſcheinen als Zeugin 
aufs heftiaſte widerſetzt hatte, zwangsvorführen zu laſſen. 
Ihr Auftreten vor Gericht machte auf die Richter einen der— 
artig nachhaltigen Eindruck, daß man nicht nur Verſtänd⸗ 
nis für den armen Sergan aufbrachte und ihn ſreiſprach, 
jundern ſogar ſein trautes Weib wegen Ungebühr vur Ge⸗ 
richt für drei Tage vom ehelichen Herd entſernte. 

  

  

Die Förderſohle nicht gefährdet 
Die Lage auf Zeche Cugelsburg 

Ueber die Lage auf der Zeche Engelsburg, wie ſie ſich 
neilern vormittag darſtellte, teilt die Berabanaruppe Bochum 
der Vereinigten Stahlwerke mit: In den Waſſerzuftüſſen 
der Zeche Engelsburg iſt genen geſtern keine weſentliche 
Veränderung eingetreten. Die ſechſte Soble, die eigentliche 
Förderſohle., iſt vorlänſig noch nicht gefährdet. Die Belen⸗ 
ſchaft kann jedoch nicht anjahren. Es käßt ſich noch nicht 
jagen, ob und wann die Förderung wieder auſgenommen 
werden kann. 

Notlundung des Madagaskar⸗liegers 
Der frühere Fliegerhauptmaun choulette, der vor wenigen 
Wochen einen Geichwindigkeitsflug von Paris nach Indo⸗ 
chiua unternommen hatte, hat am Sonnabend den gleichen 
Verſuch zu einem Klug nach Madagaskar begonnen. itar 
tete kurz nach 3 Uhr nachte mit einem dreimotvrigen Goliath— 
Flngzeug vom Flugplat Le Bourget aus. Mittags unmt Uhr 
mufite er jedoch in Oran notlanden, weil die atmoſphariſchen 

ättniße zum eiterflug zu ungünſtig waren. 
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Montng, den 16. Mürz 1931 
    

  

Aufruhr in einem amerikaniſchen Gefängnis 
Das Küchengebäude geſtürmt — Schweres Blutvergießen 

Im Staatsgefängnis in Joliet (Illinvis) am es zu einem 
ſchweren Auſruhr. 1500 Sträflinge weigerten ſich nach der 
Mittagsmahlzeit, in ihre Zellen zurüczukehren und 
ſtürmten auf den Gefängnkshof. Hier wurden ſie jedoch vun 
bewaffneten Wächtern mit Schreckſchüſſen in ein Gebäude      

  

getrieben. Die ſtädtiſche und die ſtaatliche Polisei wurden 
alarmiert und bildeten einen Schutzkordon um das Ge— 
jängnis. 

Der Aufruhr im Staatsgefäugnis konnte von den 
Wächtern nach einigen Kämpfen unterdrückt werden. Vier 
Sträflinge wurden verwuudet, davon zwei ſchwer. Ein 

     

   
Dter erlitt einen Armbruch. Ii Rädelsführer wurden an 

nden und Füßen geſeſſelt in Einzelbaft verbracht. Die 
Meuterei war im Syeijeſaal ausgevrochen, wo dir Sträf⸗ 
linge alles kurz und klein ſchlugen und aus dem Fenſter 
warſen. 6ch der Anfrührer ſtürmten ſodaunn das Küthen⸗ 
gebände und zertrümmerten, durt alles, was nicht niet- und 
üngelfett war. awei Strüflinor, die einen Beamten an— 
ariſſen, wurden von den Wächtern niederaeſchofſen. 
belang ſchl vden Beamten, die Menterer in die Zellen— 
blocts zurüctzutreiben. 

  

  

      

Schwere Bluttat von Einbrechern 
Die unangenehme Ueberraſchung 

  

Als am Sonntanuachmiklag die in der Hanſaſtraße in 
Hamburn wohnhaften älteren Ehelente Brünnlein von einem 
Ausgaug beimtehrten, überraſchten ſie im eriten Stockwerk 
drei Einbrech e anbeu ſoſort auſ das Ehepaar mehrere 
Mevolverſchüße ab. Die Frau war ſofort tot. Der 6d Jahre 
alte Ebemann erhielt einen ſchweren Bauchſchuß. Es gelang, 
inen der Burſchen ſeitzunehmen, Es handelt ſich um einen 
zlul ahre alten, auarblich in Wienſgeborenen Kellner Waaner. 
Mun ſand bei ihm Munzen, dir aus einem Einbruch ſtammen, 
und 23½ Mart in bar. 
ä—2222PP—. 

    

     

  

  

Die Schneefintſlut 
in Süddeutſchland 

Obwohl der Frühllus be⸗ 
reits vor den Toren ſteht, 
denlt der Winter vorläuſig 

nicht darun, das Feld zu 

rüumen. Ju einer letzten 

Kraftauſtrengaung hat er 

nameutlich über Süddeutſch⸗ 
land und die Alpen nuge—⸗ 
beure Schueemengen aus⸗ 

geſchüttet. Iu Baden und 

Württemberg ſchueit es ſeit 

Freitag ununterbrochen. JIn 

den Städten haben ſich die 
Schneemaſſen au den Sei⸗ 

ten der Rürgerſteige ſo hoch 

aufgetürmt, daß man ſie 
mit Schneeverbrennungs⸗ 

maſchinen zum Abſchmelzen 
bringen muß. — Unſer Bild 

zeigt ein völlig verſchueites 

en Dyrieſim Schwarzwals 

  

   

  

ö In Buenos Aires wurde am Sonntag auf einen Straßen⸗ 

bahnzug ein Bombenattentat verübt. Von den Fahraäſten 
erlitten zwei tödliche Verletzungen, fünf wurden ichwer ver⸗ 
lett ins Krankenhaus geſchafft. Der Täter iſt ein italieni⸗ 

icher Auarchiſt. Die Vermutung. daß er ein Attentat aenen 
den Prinzen von Wales plante. der ſich in Buenos Aires 

zur Zeit anläßlich der großen Weltausſtelluna anfhält. har 
bisher keinerlei Beſtätianna geinnden. 

  

Anklage gegen drei Lübecker Aerzte 
Das Säuglinasſterben 

In der Angelegenheit des Lübecker Sänalinasiterbens 
iſt nunmehr nach Abſchlus der Vorunterſuchung gegen die 
beteiligten Aerzte Anklage wegen fahrläſſiaer Tötung und 

Körperverletzung erhoben worden. Die Anklage richtet fich 
gegen Obermedizinalrat Dr. Eichſtedt. Profefor Dr. Deucke 
und Profeffor Dr. Klotz. 

ů Das Drahtſeil reißt 
Zwei Artiſten abgekürzt 

Bei einer Zirkusvorſtellung in Reims riß am Sonntag 
das Drahtieil, an dem ein Trapeß bcfeſtt War. jo daß die 
m Trapeß arbeitenden vier deutichen Artiſten aus 5 Meter 

Höhe in die Manege ſtürzten. Zwei Artinen, Fräulein Brir 
und Fräulein Kindner, beide ans Breslau. erlitten Rippen⸗ 

brüche und andere Verletzungen. Sie mußten ins Kranken⸗ 
haus geichafft werden. Ihr Inſtand iſt beſoraniserregend. 

  

   

  

Wieder eine Himichtung in England 
Der „lebende Leichnam“ 

Der Londoner Heuker hat wieder ſeine zehn Piund Ster⸗ 
Ung verdient. Am 10. März, morgens um 8 Übr, wurde im 
Hoie des Gefjängniſſes von Hollowan Alfred Arthur Rouſe 

en Mordes bingerichtet. Rouſe. der von Beruf Ge⸗ 
bsreiſender war, vatte einen Unbekannten in jeinem 

Auto verbrannt. ſeine Papiere hbinzugelegt und veriucht, 
durch ſeine Fran in den Beſitz der hoben Derſicherung 

1 iumme zu gelaugen. Das Manöver mißlang., weil eine der 

  
   

  

    

  

   
ů 

  

Bombenexploſionn Straßenbahnwagen 
Ein Attentat? — Unbeſtätigte Vermutungen 

  Geliebten des Mörders den „lebenden Leichnam“ wiederer⸗ 
lkannte und die Polizei auf die. Spuren MRouſes ſchickte. Der 
Lerurteilte leuanete bis zum letzten Angenblick. Das Ur⸗ 
teil war auf Grund eines Indizienbewe— geſüllt worden. 
Die Hinrichtung ſand ohne Zwiſchenſälle ſtatt. 

  

    

  

Ehepnar in der Wohnung verbrannt 
Der Ojfen war überheizt 

In einer Wohnung des Gutsbauſes in Dubran bel 
Sagan brach in der letzten Nacht Feuer aus. Als die Feuer⸗ 
wehr nuch den erſten Löſchverſuchen mit Wasmasken in die 
Wohnnna eindrang, die vun dem hochbetanten Ehepaar 
Smura bewohnt wurde, waren die beiden alte Leute bereits 
Oyier der Flammen arworden. Das Feuer in wahrſcheinlich 
ducch Uleberbeizung des Oſens entſtauden. 

Knochenfunde eines vorgeſchichtlichen Nashorn⸗ 
Bei Micheldorf in Oberöſterreich wurde vor kurzem eine 

öhle entdeckt. in der eigentümlich geſormte Knochen ge⸗ 
funden wurden. Uuterfuchungen, die die naturgeſchichtliche 
Abteilung des Linzer Landesmuſeums an Oort und Stelle 
durchführte, zeitigten das Ergebn daß es ſich um Skelett⸗ 
reie eines vorgeſchichtlichn Nashorns von einer Größe 
hendelt, wie ſie heute auf der Erde nicht mehr vorkommt. 

    

  

  

  

    
  

Eine mutine Leuchtturmwürterin 
250 Menſchen gerettet 

In Neuvorf ſtarb unlängſt die Leuchtiurmwürterin von 
Robins Reef. Katharina Walker. Die amerikaniſche Oeffent⸗ 
lichkeit beſchäftigte ch vor kurzem, anläßlich ihres 50räh. 
gen Dienſtjubiläums, mit der Perſon Katharina Walke 
Man feierte nämlich zugieich einen weiteren ſeltenen Re⸗ 
kord der Leuchtturmwärterin. Dieſe bat während ihrer 
Dienſtzeit nicht weniger a 5 Menſchen vom Ertrinkungs⸗ 
tode gerettet und iſt ſelb eh) knapp dem Welleutode 
entronnen, der ihre ganze Familie bis auf ihre eigene Per⸗ 
jon reduziert hatte. 

Profeſlor Einſtein wieder in Berlin. Profeßor Albert 
Einſtein, der mit dem Hapag⸗Dampfer „Deutſchland“ von 
ſeiner Ameritareiſe in Kuxhaven eingetroffen war, iſt wieder 
in Berlin angekommen. 

  

  

    
   

  

   

    

  

  

 



  

14. Fortſetzung. 

„Warum zweifelſt du plötzlich an meinem Verſtande?“ 
ſragte er erſtaunt. 

„Du haſt eine Frau — haſt es mir verſchwiegen — und 
iuſt, als wäre es das Natürlichſte von der Welt!“ 

„Iſt es denn ſo unnatürlich?“ Er lächelte ſein überlege⸗ 
nes Lächeln, das auf den Kopf ſchlung und jedes Selbſtbe⸗ 
wußtſein raubte. 

Dieſes Lächelu und ſeine kaltblütige Ruhe bei dieſer 
Ofſeubarung, dieſer vernichtenden Oſſenbarung, betäubte ſie 
wie eine Narkoſe. Jyr ſchwindelte. Sie wollte ſprechen, doch 
die Zunge lag dick, wie erfroren, im Munde. Mehrmals 
ſetzte ſie an, bis ſir endlich faſt lallend hervorquälte: „Du 
haſt eine Fran und willſt mit mir nach Gretna (eäreen, mich 
zu heiraten?“ 

„Freilich“, nickte er, als beſtätige er eine landläufige 
Selbſtverſtändlichkeit. 

Sie blickte ihn ängſtlich forſchend an, wirr und taume⸗ 
lig im Kopfe. War er nicht doch — geiſteskrank? 

„Jit dir nicht klar, daß das Bigamie iſt?“ Das Spre⸗ 
chen wurde ihr immer ſchwerer. Dabei hatte ſie das dumpfe 
Empfinden, daß alles, was hier vorging, nicht wirklich ge⸗ 
ſchehe. Ein furchtbarer böſer Vraum, ein Nachtmar. Fieber⸗ 
ſchrecknis. 

Er machte ſeine verächtlich verwegene Geſte. „Liebite, 
das klingt alles ſo wichtig und belangvoll. Steh du aber 
erit einmal lange Jahre hindurch im Angeſicht und Odem 
des Unendlichen: fühle du mal erſt tief da drinnen, nicht 
nur änßerlich in Worteu, die gigantiſche Größe des Univer⸗ 
ſums; miß du erſt einmal Tag ſür Tag und jede Nacht, 
die heraufdämmert, unſere irdiſche Nichtigkeit, dieſe embruo⸗ 
niſchen Zahlen und Maße. Dann wirſt du in deinem Blute, 
in jedem Atemzuge alle dieſe großartigen Wichtigkeiten 
und ſauſdicken Worte ſo baual empfinden und einſchätzen, 
wic ſie es verdienen.“ 

ie wollte unterbrechen. Doch er fubr fort:, Sigamie! In 
Wahrbeit doch eine aroteske Lächerlichkeit. die üch eini 

    
   

verüclengeichmückte Atome ausgeklügelt baben. Denk dir 
unſere Bigamie vom Aldebarau aus geſehen. Dann baſt du 
das rechte Augenmaß. Glaubit du wirklich, daß ſie dann ſehr 
erſchrecklich unmoraliſch und aufrühreriſch ansſiebt? Ich bitte 
dich. was bedeutet dieſe winziae irdiſche Trivialität vor der 
Majieſtät der Größen des Alls. Ein Hohn. weniger als nichts. 
Sieh mich nicht jo entacinert an. Du tuit, als ipräche ich 
beute zum eriten Male ſo mit dir. Habe ich nicht recht? Am 
letzten Grunde ſind doch alle unſere hbochnaſigen Einrichtun⸗ 
agen und geheiligten Bräuche und aufgeblaſenen Sesungen 
nur Ausflüſſe der unwiſſenden Anmaßnunga. unſere lächerliche 
Erde ſei Mittelpunkt alles Geichehens. Mittelynnft!“ Er 
lachte ſvöttiſch auf „Mittelpunft in einem faſt Unbeareif⸗ 
lichen das weder Anfang noch Ende hat. Das unſer Geiſt 
und Augc Jahrmillionen Surchfliegen kann. ohne anzufan⸗ 
gen. kineinzndringen. Mittelpunkt in etwas., das überhnupt 
keinen areifbaren Umſana bat!“ 

Er trat auf ße zu. wollte ſie abichlicßend in die Arme 

  

   

  

   

  

  

   
nehmen., glanbte, er habe ſie wiſtenichaftlich bcruhiat und 
überzeugt. Doch ſie mich ungeſtüm vor ihm zurück. i das 
jetzt“, verweigerte ſic bitter jede Annäherung. ge wie 
körperlich. Denk nicht. daß ich zu klein bin. deinen Gedan⸗ 
ken zu jolgen. Ich bin dir oft gefolat. das weißt du. Aber 
deine Einitellung zur Erde ſcheint mir eine Heberbebuna 
und — was du von den anderen bebaupten — eine An⸗ 
maßuna.“ 

  

Sie rang. ſich zu finden. rana nach einer Stiütze und einem 
Halt. Jhre Achtzehn, ihre ungefeftiatc Ingend. batten den 
Boden nnter fch verloren. drohten ins Leere. in Nacht und 
Abarund binauszustürzen. Um ihre wankende Vernunft 
lämpiend unterbrach ñe ibn: „Aper Klaus, jprich doch menich⸗ 
lich! Vir ſind doch nun einmal auf dieſer Belt. Sprich doch 
nicht jo non oben berab. ich meinc. vom Himmel ber. Du 
kannit mich doch nicht heiraten. Beareiſt du das wirklich 

  

  
  

nicht! Kein Gericn wird ſich um den Aldebaran kümmern. 
Oder um die Sie⸗ r auf dicſer winzigen 
Erde werden fie nus ins Znucht üecken. 

-Auch das wärc ichlichßlich nur eine verächtliche irdülche 
Anaelegenheit- 

Da ſchrie ſte faßnnaslos auf: Ich kann da nicht neür 
mit: Da komme ich nicht mit!““ Und umklammerfe mit den 
Häanden den Schsdel. als drohc cer iu zserfnringen. In der 
Therrie flinat alle« was dn faait nerführeriſh unꝰ cin⸗ 
leuchtend. In der Vraris., in der Sirflickfeit des Sebe 
oner. in dir wir doch nun einmal verrickt ünd. in Das 
BSahnüinn. nacter Babniinn“- Sie ſchrie ihm auch einmal 
entnernt entacgen: Kaszer Bafnüünn!“ 

Er ſaß fe ernüichterl an vrröte die willenskarfen fStha⸗ 
len Livven ven sniammru. Dann ſenkte er acwobnhei * 
die gebolten Händt in die Aack-tfaſcher und iante rubia: 
Dann ‚nd wär in getrernten Selten beheimafei. Ich be⸗ 
danre nur. das mür c? richt früber erfavyt baben“ 

Zeßt fürsten ibr die Bäche über Lie Sangen Obrr die 
Anoen zu Hedecken. mit wan nur im unerträalicgen fra⸗ 
afücheten Stmerse weint iammerte är crßchätterrd ent Er 
itand reu martete. Seint Halinrng batte. fras ibrer 

5(Sranſames, anr Eräanxtes 
ichlurh⸗-endr. aniarwüßlir. Lerzsrise! 

des kann dord nicht das Ende Reßer 
S Syrberharen! Sälf mir Dach⸗ —s 

* Xnicre Sicbe. els Werg dr 

Nerlerrn Sie Arae nach ibhm auns. 
As5. Det kannd Mißh nickt Heiraärn. Teil & à. 

Einmel mit rner Kren ver era 
en geännben Habe“ Er Ereäe n 
En eint versneur ebärs- 

Es Mar. als wolle üe Dir Sarie 2 

      

  

  

  

   

   

   
      

  

   

  

   

  

      

  

  

  

    nicht jo nubetriliat da! VISlich kaun doch 2. 
ichen nus cr.   

    

   
      

  

   
     

  

   P Ar ES ESkI Fein. 5 üD es Begreißc. Es 
kEEi ffer echr ant dich en. Ses iol a rEben?⸗ 
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Schleiern verborgen, iſt es. Ich babe Anaſt vor dir“. be⸗ 
kannte ſir ganz jung. „Wie biſt du im lesten Grunde deines 
Herzens? Sag doch. ſprich, berubige mich.“ Und kummervoll 
aufweinend: „Ich bin ſo ratlos und verſcheucht.“ 

„Dumme kleine Wega“, tröſtete er zärtlich und preßte 
ihren feuchten Kopk zwiſchen ſeine Hände. 

„Saa mir eins“, flüſterte ſie, ohne das Geücht zu beben — 
»„aber ganz ebrlich —“ 

„Ganz ehrlich!“ 
„Warum baſt du deine Frau verlaſſen?“ 
„Weil — weil das Leben mit ihr mir zu eng war. 

erſtickte.“ 
„Und warum ſchämſt du dich ſo vor ihr. daß du vor ibr 

fliehen willſt?“ 

Ach 

  

„Nimm dich doch zuſammen .. ich berene doch“ 

Er gab ſie frei. „Ach ſage dir doch. daß ich mich vor ihr 
lächerlich gemacht babe“, erwiderte er gerelizt. Seine ſchmäh⸗ 
liche Niederlage wurde wieder demütigend lebendig in ihm. 
„Ich habe dumm und einfältig gehandelt, ſtümperbaft.“ 

„Und warum ſiehſt du deine Lächerlichkeit und Einfalt 
nicht mit losmiſchem Gleichmut?“ fragte ſie loaiſch. 

Er itutzte. Dann erwoa er ſinnend: . Weil mein Gehirn. 
meine Geiſtcskraft das iſt. was von mir in die Sternenwelt 
bineinſtößt. Das iſt das Ueberirdiſche an mir. meine VBerbin⸗ 
dung mit dem All. Das. was mich zum Büraer des Univer⸗ 
ſums etbebt. Und ieder Managel dieſes meines Grönten. 
denen, mas mir das Leben erträglich macht. was nicht von 
dieſer Welt iſt. berührt mich ſchmerzhaft. erreat mich. er⸗ 
ſcheint mir einc beichämende Wechtigkeit.“ 

„Das vernebe ich“, nickte ſie beglückt. Es war, als klam⸗ 
mere ſie ſich an alles, was ihr vernünitig, veritandesgemäß 
erichien. „Verzeih, daß ich noch weiter frage. Ich muß dich 
duch klar jehen. s begreiie ich nicht. Was hat dein Geiſt, 
das Größte an dir, wie du mit Recht ſagſt, mit dem Ber⸗ 
laſſen deiner Frau zu tun? Sie kann darin eine Stüm⸗ 
perei von dir lienen? Das beareife ich nicht.“ 

„Seil ich einen unverzeihlichen Trugichluß gemacht babe. 
Ich glaubte, wenn ich mich tot ſtelle, wäre ich für ſie tot. 
Sir hat mich durchichaut 

         

  

      

   

  

  

„Du haſt dich kotgeſtellt?!“ fragte ſie verdutzt. „Was 
meinſt du damit?“ 

„Tutgeſtellt, einjſach totgeſtellt.“ 
ich verſtehe nicht.“ —— 

„Sie war verreiſt. In Bertin. Da ließ ich einen ande⸗ 
ren, der in unſerem Hauſe ſtarb, unter meinem Namen 
begraben und ging davon.“ — — „ 

„So, daß ſie annehmen mußte, du wäreſt geſtorben? 
Die Worte fielen einzeln, ſchwer, wie zögernde Tropfen 
nieder. 

Er nickte. ů 
„Klaus!“ Sie ſtieß beide Arme wie Rammer gegen ihn 

vor. „Nein! Nein!!“ 
„Doch. Aber ſie hat es entdeckt, irgendwie. Und der 

Gedanke würgt mich.“ 
Da ging Katarina, ohne die Füße vom Boden zu heben, 

ſeltſam gleitend, zum Bette. Doch ebe ſie es erreichte, ſtürzte 
ſie nieder. Lag zuſammengebrochen auf den Knien, die 
Schläfe gegen die Bettkante gelehnt, den Kopf vornüberge⸗ 

ſunken. 
Die kurzen Haare wallten über die Stirn und umhüllten 

das Geſicht wie ein ſeidiger Verhang. Exſticktes, wimmern⸗ 
des Klagen drang aus ihm hervor. Der Körper zitterte wie 
im Schüttelfroſt. ů 

„Katarina!“ mahnte er eindrinaglich zur Beherrſchung. 

Sie wälzte den Kopf auf das Bett und preßte das Ge⸗ 
ſicht in die Steppdecke. Ein kurzatmiges Winſeln ſtöhnte 
aus ihrem Munde. 

„Nimm dich doch zuſammen“, bat er obne Härte. 
bereue doch ſelbſt meine ſchwachſinnige Torheit.“ 

Da ſchuellte ſie empor. Ihr Geſicht war überſtrömt, das 
Haar hing wirr. Sie ſah um Jahre gealtert aus. Die jun⸗ 
gen bellen weichlichblauen Puvpillen, funkelten, funkelten 
ſprühende Empörung. Ihr ſchlanker Knabenkörper, der ge⸗ 
wachſen ſchien, bebte. 

„Daß ſie es bemerkt hat, bereuſt du? Daß ſic klüger war 
als deine —, ſataniſche Gemeinheit? Sonſt nichts? Sonſt 
gar nichts?!“ Vag erinnerte er ſich, daß ſie ſchon einmal 
vor ihm geſtanden hatte wie eine Flamme. Doch in Liebe 
und Hingabe. 

„Ein Unmenſch biſt du. Vielleicht ein Uebermenſch, daß 
du etwas vermagſt und geruhſam weiterleben kannſt und 
lieben und genießen. Daß dich nicht beim Anblick jedes 
Weibes ein Schauder ſchüttelt. Vielleicht biſt du aber nur 
ein verrohter Verbrecher. Kein armſeliger Hochſtapler, wie 
mein Vater glanbt. Ein Hochſtapler iſt gegen dich ein 
Menſchenfreund und Ehrenmann. Du biſt ein blutrünſtiger 
Mörder! Du haſt die Seele dieſer armen Frau gefoltert 
und hingeſchlachtet. Du!“ Sie hob voll jungem Abſcheu die 
Ei „Vielleicht biſt du ein großer Forſcher. Aber du 

ſaſt die Erde unter den Füßen verloren und damit jede 
Menſchlichkeit, jede Güte und jedes Erbarmen. Und gerade 
das ſollte doch, dünkt mich, einer erwerben, der unſere arme 
kleine ſchwache Erde kennt wie du. Wenn die Größe des 
Alls nicht in dem, der tief und erkennend in ſie hinein⸗ 
dringt, Größe und über irdiſche Güte erſchafft, dann pfeije 
ich auf ſeine ganze große Ueberirdiſchkeit. Ahnſt du denn 
agar nicht, was du dieſer Frau, die dich liebt, angetan haſt? 
Du Würger! Mir graut vor dir!“ 

Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht. Ihr keuchender 
Atem brach ſich an den Handflächen. Es klang wie Nacht⸗ 
wind, den man im Halbſchlaf ganz fern klagen bört. 

„Wir wollen nicht rechten“, ſagte er ergeben. „Wir beide 
ſind ia doch am Ende.“ 

Sie hörte kaum ſeine Worte. Sie hörte nur ihren letzten 
Aufſchrei, der ſich ungewollt dem tiefſten Jammer einer 
Leidensgefährtin nachgebildet hatte. 

Sie ließ die Arme herabgleiten. 

„Nie habe ich Gretchen ſo bis ins Letzte verſtanden wie 
heute. Ihr graute vor Fanſt, den der Teuſel von den Nor⸗ 
men diejer Erde gelöſt hatte. Deine Seele haſt du den 
Sternen verſchrieben. Sie haben dich von der Erde ge⸗ 
hoben.“ 

Sie ſchwankte zu einem Stuhle und fiel auf ihn nieder. 
Ihr Körper hing ſchlaff und enkgkiedert zur Seite nieder. 

„Mas gedenkſt du zu tun?“ fragte er leiſe. Er war non 
ihrem Schmerze bewegt. Ihre Anklagen trafen ihn nicht. 
Aus ihr ſprach frauenhafte Sentimentalität und Gefüßls⸗ 
dujelei. Doch Sentimentalität war eine kleine irdiſche 
Schwäche, Gefühlsduſelei eine ſehr menſchliche Augeleen⸗ 
beit. Dort draußen in ſeiner Welt aalt nur das eherne Ge⸗ 
jetz eiſiger, nüchterner, gefühlloſer Gewalt und Ordnung. 

„Was gedenkſt du zu tun?“ wiederholte er, da ſie nicht 
antwortete. 

Ohne ibre bängende Stellung zu verändern, erwiderte 
ſie herb: „An meinen Vaker zu kelegraphieren.“ Stand auf 
und ging ungelenk zur Tür. 

„So kannſt du nicht hinuntergehen“, bedachte er. 

„Ich werde von jetzt ab noch ganz anderes können müſ⸗ 
ſen“, entgegnete ſie zerſchlagen und ging hinaus. 

[Portſetzung ſolgt) 
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70 Jahre Trichinoſe 
Der verkannte Typhus — Noch keine Heilmittel gefunden 

    Im Jabre 1881 ĩ ‚ich zum ul Male. daß in Mün⸗ 
chen eine der gejährlichen Krankhbeiten, die Trichmofe, er⸗ 
lannt wurdc. Eunde Jannar 1861 erkrankten dort von einer 
ncbenköpfigen Fumilie fünf Perionen. Die von der Krank⸗ 
teit Bejallenen flanten über anffallende Mübdigkeit, Fron 
und und artes Fieber. Zunächit dachte man an Ver⸗ 
giftuna durck Nohbryängsmiitel, ſpäter ſtellie man die 
DTiatoie an Terns. Xun aber zeigten ſich bald auch 
Sricheinungen, die Pei Tunhus nicht anfrrefea, nämlich eine 
Ercbaradige Erpiindlichkeit der Ersremitäien, deren leiſeüe 
Versbrung die färtherlikücn uskclichmerzen Servorrief. 
Am Kärfüen mar das Oberhanpt der Jamilie und deñnen 
Bruder von der Kranfheit Ferallen;: traten Lungenaffet⸗ 
tzirnen cin. und er Tud eriane aπ if. nb 1I. Febrnar beide 
von ‚bren ‚&recklicden Leiden- 

Bei den andertn Fumilicnmüigliedern verlief die Er⸗ 
kremnfung in Kilderen Kormen, um bald ganz 3u erlsSfhen. 

Die a= 14 Febrrer an ben Verhorbenen nergenun⸗ 
mere Seien Ls5nr das NAffel. 

Das Gemesc der wilfürlichen MNaskeln erichen mit zabl⸗ 
reichen kleinen SEräussen Zurchſent. Der die Sektton lei⸗ 

ſeß Rir Tiere fedech nüchnt als die eigent⸗ 
ED fein Afftent Dr. Karl 

  

  

  

    

     

  

el Ser der Erlrahnlung erfennen zx müßen 
Alassgt. Seine AsEEme rde anfangs ais frrig abge⸗ 
Wieſen. Bals AuxeAf fers jedech ran Dresden die Karbricht. 
Maers Ee SeErigts. Mäniie Kranfenbens ein Dienämädchen 
Eater Sen gitises Erisrinnngen gesorben fei:, nnd die 
Seltiem ergas anet zen has alcihe Bild ie in Rünchen- 
Srbfeßsr Jeuker Hescichrett nun die Särmsen EIW. Tri⸗ 
SknEA, Sir Mar ＋ fir Hermles geßalten Eatre, als die 

  

Eese der AnsbeieskrünkEESg. and weirere AREErfächungen 
SeEE2SAEE Dire XEEOEADe- 

„Die Traantne eüdes Her iSfreliärrige Scarhnrz ik ſeit 

  

  

aber auch bei Hund und Katze, Ratte. Fuchs, Marder und 
Vär. Heute wißen wir, 

daß man zweierlei Arten von Trichinen unterſcheiden 
kann, 

nãmlich Tarm⸗ und Muskeltrichinen. Die Darmtrichinen 
ünd. da ſie nur eine kurze Lebensdauer haben und in dem 
von ihnen befallenen Körper keine Wanderungen unter⸗ 
nehmen. an ſich ungefährlich; ja, ſie rufen überbaupt keine 
Krankheitserſcheinungen hervor. Sie geben aber ſchnell 
jehr fruchtbare Ehen ein und gebären im Laufe von 6 bis 
8 Tagen Hunderte von lebendigen Jungen. 

Dieſe Keugeborenen find die ſogenannten Mus keltrichi⸗ 
neu fie find geſchlechtslos und bleiben nicht wie ihre Eltern 
im Darm. ſondern begeben ſich auf die Wanderung. 

Es gelangen fe mit ber Zeit bis in die feinſten Fäier⸗ 
chen des Muskelgewebes 

und kapfeln ſich kort ein. Nach Monaten wird ſo eine steisce 
Lapfel durch Ablagerung feiner Kalkkörnchen immer bärter 
und härter und dadurch als weißes Pünktchen im N 5 
üchtbar. In ibrem Keüchen kann die Trichine. drierch dieſe 
Einkanfelnng für die Muskel unſchädlich geworden, lange 
Jahre, beim Menſchen bis zu 25 Jahren und noch lä 
fortleben. Gelangt uun ein Stück trichinenhaltigen Si 
in den Darmkanal eines Menichen. ſo löſst ſich die 
kapiel auf. die geichlechtsloicn Trichinen werden zu M. chen und Seibchen. und jeugen wieder Junge. die es wieder 
Senan ſo machen wie ihre Borfahren. Seitdem die obli⸗ 
gathriſche Sleiſchbeſchan eingeführt wurde, iſt die Trichinen⸗ 
krancheit, gegen die bisher noch kein Heilmiitel gefunden 
Surde. nur bin und wieder beobachtet worden. Dieie 
Fleiichbeſchan genũat völlig zur Bekämpfang. denn der Nach⸗ 
Wers, nb Schweineflelich trichinenhaltig ſei oder nicht, kann 
ſehr leicht und raich durch das Mikroffop erbracht werden. 

Dozent Ewald Schild. 

      

  

   

 



  

Winter ade! Me Leichtathleten wollen hinaus 
Neues zum Saiſonbeginn — Keine Leiſtungsſteigerung im vorigen Jahre 

Die Leichtathleten ſind ſchon lange der Meinung, daß der 
Winter ſich veſchleunigt aus dem Staube machen ſoll. Nur 
noch wenige Wochen trennen uns von der erſten Bahnver⸗ 
anſtaltung und noch iſt kein Menſch in Danzig zum Frei⸗ 
lufttraining getommen. Die nahe Saiſon⸗ glaubt nun aber, 
einen Blick nach rückwärts zu werfen und abzuwägen, wie 
die Leiſtungsſtärke der Danziger Arbeit'er-Lei cht⸗ 
alhleten in den veraangenen Johren war und wie ſie 
in der kommenden Saiſon vorausſichtlich ſein wird. Einen 
auten Anhaltspunkt für unſere Betrachtungen bietet darum 
die b0—5 ſtleiſtungsliſte des 12. Kreiſes, die wie ſolgt 
ausſteht: 

Mäuner: 100 Meter: Eugler, F.T. Danzig, 11,3 Sek. 
[Sawalliſch, F. T. Danzig. 11,8 Sek.). 200 Meter: Radau, 
Arb.⸗Rip. Königsberg, 24,5 Sek. (Radau, Arb.⸗Rſp. König 

   

    

     
          — 

   

    
     

  

  

Lerg, 25,1 Sek.). 106 Reter: Schrade, Schidlitz, ßaS Sek. 
Kort, Zoppot, 37.,0 Set.). 800 Meter: homat, F. T. 
Danzig. 2:06,2 Min. (Gört, Stern⸗Danzig. Min.). 
1500 Meter: Schulz, F. T. Königsberg, 1:20,1 Min. 
Schulz, F. T. Königsberg, 1:20,1 Min.]), 3600 Meter: 

     Neubert, F.T. Köniasberg, 936,5 Min. (Füllbrandt, Schidlitz, 
9.53,8 Min.). 5000 Meler: Philipp, Zopppt. 16.18, Min. 
[Richt gelaufen.) 6 Meter Hürd'en: Radanu, Arb.⸗Rſp. 
Lönigsberg, 9,8 Sek. (Nicht gelaufen.) Weitſfprung: 
Radau. Ar! ſp. Königsberg, 6,18 Meter (Klein, Schidlitz, 
2,95 Meter.). Hochſprung: Gieſe, Fichte Obra, 1,60 Meter 
(Nadau, Arb.⸗Njp. Königsberg, 1,60 Meter.). Dreé'iſfprung: 
Radau, Arb.⸗Rſp. Königsberg, 12,83 Meter (Klein, Schidlitz, 
12,15 Meter.). Stabhochſfprung: Schlegel, Danzig⸗ 
Gr.⸗Walddorf., 3,05 Meter [Nicht geſprungen.) Kugel⸗ 
ſtoßen: 7, Kilogramm: Adomeit, Inſterburg. 11,15 Meter 
(Kamien, Palmnicken. 10,16 Meter.J) Diskuswerfen: 
Karſch, Plehnendorf, 34.70 Meter (Karſch, Plelmendorf, 33,3 
Meter.). Speerwerfen: Adomeit, Inſterburg, 18,%8 
Meter (Alb. Karſch, Plehnendorf, 46,15 Meter.). 1I= 10 

  

      
     

    

    
  

    

   

Meter⸗-Stafelte: F.T. Danzig, 17, Sek. (F.T. Danzig, 
49, Sek.). 3 4200⸗-Meter⸗Stafette: F.T. Laug⸗ 
ſuhr, 1:18,2 Min. (F. T. Langfuhr, 1:18,2 Min.) Stochh⸗ 
Meter tafette: 3. Bezirk, 9:01, u. 3. Maunſch. 
a. Bez., 1.5 Min.). 10410Meter⸗Stafctte: K.T.        Danzig, (63, Min. (Nicht gelaufen.) Schweden⸗ 
ſtafette: Arb.⸗Rſp. Königsberg, 3,1 Min. (Nicht ge⸗ 
laufen.) Gruße Olympiſche: F. T. Danzig, 4:07 Min. 
(Stern, Danzig, 4:14,1 Min.)- 

Frauen: 6o Meter: Wien, F.T. Königsberg, 8,t Sek. 
Wien, F. T. Königsberg, 8,1 S⸗ 100 Meter: Scheffler, 
Schidlitz, „2 Sek. heffler, Schidlitz, 13,5 Sek.). 200 
Meter: Nuske, Schidlitz, 31,6 Sek. (Nusfe, Schidlis, 
31.5 Sek.). Weitſprung: Dank, W. T. Königsberg. 4,82 

eter (Scheffler, Schidlitz, 3,71 Meter.). Hochſprung: 
ermenau, F. T. Königsberg, 1,12 Meter (Kaſten, F.T. 

Danzig, 1-36 Meter.). Kugelſtoßen: 5 Kilogramm 
Dank, F.T. Königsberg, 9,61 Meter ank, F. öni 
berg, 9,64 Meter.)J. Speerwerfen: Tank, g. 

1.15 Meter (Tank. F. T. Königsberg, 3, 
25,0 Meter 

igsberg, 25,[ Meter.). Schleuderball: 
igsberg, 34,35 Meter (Nicht geworfen.) 

ſfen: 5 j. Königsberg, 
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eter 
M 

F.T. 
   

56,3 Sek.). Kleine Stympiſche: 
Danzig, 58,6 k. (F. T. Danzia, 58. k.). 

Bei der Durchſicht der für die on 1930 heraus⸗ 

  

Kreifes (Danzia, gegebenen Höchſtleiſtungsliſte des 12. & nzi 
Leiſtungsverſchie⸗ Königsberg, Elbing] treten verſchiedene 

bungen zu Tage, die treffend 

das Stärkeverhältnis der alten Rivalen Königsberg 
und Danzia 

wiedergeben. Elbing bat in dieſem Kampf um die Führung 
im Oſten nie eintreten können und dürjte ſich auch kaum in 
der nächſten Zeit zur Bedeutung durchringen. 

Wenn Danzig den größeren Teil der diesiährigen 
Leinungen an ſich bringen konnte, darf es ſich doch nicht 
rühmen, alte beſtebende Höchſtleiſtungen verbeffert zu baben. 
Und jo bleibt Königsberg weiter in der Tabelle führend. 
Biel hat der 3. Bezirk non ſeinem Läufermaterial ein⸗ 
gebüßt. Die markanteſten Vertreter diefer Diiziplin, die 
früher den 12. Kreis vorteilhaft bei auswärtigen Kämpfen 
Wien, Hanuvver, Riga u. a. m.)] vertreten konnten., ünd 

zum Teil in den Kreis der Paſſiven untergetaucht. Der Zu⸗ 
gang talentierter Jugendlicher ſtand in keinem Verhältnis 
zum Abgang. Und gerade in dieſer Sportart iſt man leicht 
geneigt, den Gradmeñer für das geſamte Können auf ſport⸗ 
lichen Gebiet zu erblicken. Einzig der 1500⸗Meter⸗Lauf 
lvunte von Schulz (K. T. Königsberg) auf 420,1 Min. ver⸗ 
beſſert werden. 

Die Sprungkonkurrenzen, eine Bormachtſtellung des 
1. Bezirks (Königsberg), wurden in der zurückliegenden 
Saifon non beiden Teilen nur annähernd erxeicht. Hier iſt 
zu berückſichtigen, daß ſpeziell im Weit⸗ und Dreifprung 
Reſultate vorliegen, die ſo leicht nicht zu überbolen ſein 
dürften. Faſt gleiches iſt von den Wurf⸗ und Stoß⸗Arten zu 
ſagen. Danzig ſteilt angenblicklich die beſſeren Kämpfer, muß 
aber Königsberg, außer dem Diskuswerfen (3,%0 Meter] 
das Speerwerfen 148,08 Meter]) und Kugelſtoßen (11,15 Meter) 
überluſſen. Alle dieſe Ergebniſſe konnten auch hier nur an⸗ 
nähernd erreicht werden. 

Ganz unbefriedigt laßßen die Stafetten, die als Höbepunkt 
aller ſportlichen Veranſtaltungen unter allen Umſtänden 
mebr Pflege verdienen. Dem ſchwierigſten Teil dem ftüiſi- 
Wechſel bei Stafetten kürzerer Diſtanz, wird man nur wenig 
gerecht. Einzelleiſtungen beſagen hier nicht viel. In dieſer 
Hinſicht hat anzig ſowohl als auch Königsberg in letzter 
Zeit wenig geleißtet. 

Wäre es möglich geweſen, im vergangenen Jahr Danzig 
und Königsberg wie bisber im Städtekampf zuſammen⸗ 
zuführen, ſjo bütte Danzig beſtimmt einen Sieg, und zwar 
Linen leichteren als im Jahre 1 davongetragen. Finanz⸗ 
ichwierigkeiten waren bei dem Ausfall das ausſchlaggebende 
Mument. 

Bei den Sporllerinnen verdient ein Name genannt 
zn werden: M. Dank (F.T. Königsberg). In zwei Di 
glinen erkämpfte ſie jich die Bundesmeiſter⸗chaft und 
vertritt als einzige in der Bundesrangliſte den Cſten. Wenn 

ihr gelang., das Kugelſtoßen (5 Kiloaramm] auf 9,51 Meter 

  

  

        

  

    

  

     

    

  

    nud das Speerwerfen um faſt zwei Meter auf 34,15 Meter 
zu verbefſern, jo ahnt man das Können dicſer Genoffn. 

  

Außer dicfen Leiſtungen dürſte ſie auch dir beſte Mehr⸗ 

kämpferin des 12. Kreiſes ſein. Damit iſt aber auch die 
Kampſſtärke Königshergs erſchöpft. Dauzigſerſest in 
allen Sportarten durch' guten Durchſchnittt. 
Rur würde den Genoffinnen des 3. Bezirts mehr Arbeit an 
ſich ſelbſt zu empfehlen ſein, ſie würden in manchen Diſsi⸗ 
plinen über ſich hinauswachſen. Was außerdem geſallen 
konnte, war die Verbeſſerung der Staſetten (1&1o½ Meter 
und kleine Olumpiſche A, MI. 50, 100 Meter) auſ 56,3 Sok. 
böw. 58,6 Sek. Die junge, friſche Mannſchaft der F.T. Danzig 

  

  

  

  

Bald iſt es wieder ſo weit 
  

dürfte im kommenden Jahr, bei gleicher Leiſtungsſorm, noch 
beſſere Ergebniſſe erzielen. Alle anderen erreichten Veiſtun⸗ 
gen liegen den Kreisbeſtleiſtungen nahe. Neu auſgenommene 
Kampfarten, wie 200⸗Meler⸗Lauf, Ballweitwerfen, ſind nicht 
ernitlich zu bewoerten, da in den wenigen Kämpfen ſich die 
guten Kräfte noch nicht arnügend herausgeſchält haben. 

OSbne Zweiſel diktieren die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 

   

      

allen Sportzweigen die größten Sparmaßuahmen, aber trotz⸗ 
dem ſollte mit allem Eruſt veriucht werden, fortlauſende 
Manuſchaftskümpfe mit anderen Städten für unſere Sport⸗ 
lerinnen, abznichließ    Im übrigen iſt es Aufgabe des; 
Bezirts-Sportansſchuſſes, im kommenden Jahr durch neue 

  

  Anregungen die Tieſen- und Breitenarbeit zu beleben, um 
den Sportbetrieb auf das frühere Leiſtungsniveau zu heben. 

  

Jußbballhlaſßen in zwei Ahteilungen 
Die neue Klaſſencinteilung bei den Arbeiterſportlern relcht 

nicht mehr aus — Neuc Vorſchläae des Fußballobmanus 
In nugeahntem Umfana hat ſich innerhalb des Arbeiter⸗ 

Turn⸗ und Sportverbandes Danzig die Zahl der Fußball⸗ 
mannſchaften vermehrt. Der Fußballansſchuß hat ſeine ſtete 
Sorge wie er bei den vielen Manuſchaften die Serien zur 
Durchführung bringen ſoll, zumal die Zahl der Plätze mit 
dem Anwachſen der Mannſchaften nicht Schritt gehalten hat. 
Dazu kommt, daß in dieſem Jahre wotheulang ein großer 
Teil der Spieljelder nicht beuutzt merden kann. unter 
Umſtänden ein Ausweg gefunden werden kann. er hat 
nachſtehend der Fnüballobmann des Arbeiter-Turn⸗ und 
Sportverbandes Danzia. Rexin, einiges geſchrieben. Er hal 
folgendes zu ſagen: 

Durch die über Danzig niedergegangenen Schneemaſſen. 
die ietzt zu tauen beginnen, iſt es unnöglich geworden. die 
begonnene Frühlahrsrunde ordunngsgemäß zur Durchfüh⸗ 
rung zu bringen. Alle zur Verkügung ſtehenden Sportblätze 
ſind ſpielunfähig gemorden, wodurch die Fußballipiele bei 
anhaltender Witterung auf Wochen binaus zur Spielunfähia⸗ 
keit verdammt ſind. Es wird ſich eine Verſchiebunn der 
Runde bis in den Sommer hinein bemerkbar machen, denn, 
wenn die Geſchäftsſtelle für Leibesübungen die Raſenplätze 
his zur Austrockunna ſperrt, und die übriableibenden zwei 
Kiesplätze zur Bewältigung des Spielbetriebes nicht aus⸗ 
reichen werden wir erſt Mitte Mai zur Austragung der 
Serie kommen. Ja. ſogar 

das Vorrundenſpiel um die oltdentſche Verbands⸗ 
meiſterſchaft. 

das am 29. Märs in Danzia zum Austraa lom⸗ 
men ſoll, wird unter dieſen Umſtänden an einen audexen 
Ort verlegt werden müiſſen, da wir bier in Danzig außer 
der Kampfbahn Niederftadt keinen anderen Platß beſitzen, 
auf dem ein ſolches Spiel vonſtatten nehen kann. Um mun 
an die einzelnen Spieler während der heißen Sommer— 
monate keine allzu aroßen Anſorderungen zu ſtellen. wäre 
es ratſam, die Serie für die Bezirtsellanſſe in äwei Runden 
ſpielen zu laßen, während die unteren Kläaßen nur in einer 
Runde ſpiele Es mwird ſeruer Aufaabe des Begirks⸗ 
Spielausſchußſes ſein, für das nähſte Jäahr 

eine neue Klaſſeneinteitung 
zhervuszubringen. Mein Vorſchlag dazu iſt ſolgende 
Beßzerks⸗Klaſſe als ſolche bleibt beſtehen, es folat 1., ů. 
und 4. Klaſſe, in jeder Klaſſe ſpielen ½ Mannſchaften. Jede 
Klaſſe ſpielt in zwei Abteilungen mit je 5 Mann⸗ 
ſchaften. Es wird dadurch auch die Spielſtärke in den ein⸗ 
zelnen Klaßſen gehuben. Die Zaul der Spiele wird eben— 
falls berringert und die einzelnen Sountage werden dadurch 
nicht mit Spielen überbeleat ſein. n wir jetzt bei der alten 
Einteilung in feder Klaſſe 28 Spiele, ſo haben wir bei der 
Einteilung nach meinem Vorſchlag sin irder Kliaſie 2n Spiele, 
das macht bei der augenblitllichen Zahl vo Senioren⸗ 
mannſchaften und »8 Jugendlichen ltih Spiele in der neuen, 
Runde gegen 278 Spielen in der jetzigen Runde 
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Die Vorſitzenden und Obleute der Ve -1e konnen zu 
dielem Vorſchlag Stellung uehmen, und in der nächſen. 
Vertretertagung, die im Monat Juti ſtattjinden wird, ihre 
Aenderungen oder Anträge vorbringen. 

  

Rellſch 
Dem erſten Zuſammentreffen der beiden Fußball⸗National⸗ 

mannſchaften von Deutſchland und Frantreich am 

Sonntag im Pariſer Stadion Colombes wurde von deut⸗ 

ſcher Seite ein rieſiges Intereſſe entgegengebracht, doch wurden 

die eigens nach der franzöſiſchen Hanplſtadt gefahrenen deut⸗ 

ſchen Sportbegeiſterten von ihren Landsleuten ſtark enttäuſcht, 

da Frankreich mit 1:0 einen virdienten Sieg davontragen tonn⸗ 

ten. Dieſer einzige Erfolg während des ganzen Kampfes war 

noch ein Eigentor des rechten Läufers Münzenberg nach vier⸗ 

telſtündiger Spicldauer. 

Mii 50 000 Zuſchauern war das Stadion Colombes reſtlos 
ausverkauft, als das Spiel mit dem Anſtoß der Frauzoſen be⸗ 
agann. Dic ungekünſtelt nur auf Erfolg ſpiclenden Fran zoſen 
cntpuppten ſich nach kurzer Zeit als ein gejäbrlicher Gegner. 
Die wuchtig und enorm ſchnell vorgetragenen Angrifie der 
Fransofen ſchaffien iinmer gefährliche Simationen vor dem 
deutſchen Tor. Auf der anderen Seite fehlte dem deutſchen 
Sturm durch den vollkommenen Ausfall des Sturmführers 
Hergert jeglicher Zuſammenhang und ſomit ſtand die ſchlag⸗ 

  

  

and verlor in Paris durch Selbſttor 
Der Fußballänderkampf — 1:0 Sieg der Franzoſen 

ſichere franzöſiſche Verteidigung vor keiner ſchweren Aufgabe, 
die deutſchen Akiionen ſchon im Keune zu erſticken. 

Nach anjänglicher Ueberlegenheit der Franzoſen ſand ſich 
die deutſche Elf zufammen, aber den Angriffen fehlte jede 
Energie. Die gutgemeinten Schüſe gingen zudem noch 
neben und über den Torpfoſten vorbei. Die Franzoſen 
ſpielten mit ihren weiten und raumgreifenden Aktionen 
weſentlich produktiver, während ſich die utſchen mit ihrem 
eugmaſchinen Spiel zuviel verzettelte ie überaus harte 
Spielweiſe der Franzoſen wurde ſchlienlich auch von der 
deutſchen Mannſchaft angenommen und ſo blieben die Fol⸗ 
gen in zahlreichen Verletzungen unicht aus. So mußte Lud⸗ 
wig Hoſmann noch vor der Pauſe ausſcheiden und durch 
den Rechtsaußen Bergmaier erſetzt werden, deſſen Poſteun 
der Münchener Welker cinnahm. Dieie Umſtellung war 
alles andere als glücklich, da Richard Hofmann mit Ber. 
maier keinen Kontakt finden konnte und ſein Heil in Einzel⸗ 
leiſtungen ſuchte. 

Die zweite Spielhälſfte ſah beide Partcien abwechſelnd 
im Vorteil. Gegen Schluß flaute das Tempo ſtark ab und 
der Kampi verlief in der letzten Viertelſtunde ſaſt ereignislos. 

  

     

  

  

    

Ueberraſchungen bei der Valtenmeiſterſchaft 
BfB. Königsberg ſchlägt 1919 Neufahrwaffer 32 (2:0) 

Beinahe hätte die Fußball⸗Baltenmeiſterſchaft 
wieder ein ſenſationelles Ergebnis gezeitigt, denn die er⸗ 
wartete Ueberlegenheit von VfB. Kön erg über Neufahr⸗ 
waſſer blieb aus. Bis. war wohl in der erſten Halbzeit, 
ſtark mit Wind ſpielend, etwas beßer als Neufahrwaßer, 
wenigſtens in taktiſcher Hinſicht. was ſich auch durch 2 Tore 
ausdrückte. Nach der Halbzeit, als man annahm, daß ViB. 
groß aufdrehen und die an ſich ſchwachen Danziger einfjach 
in Grund und Boden ſpielen würde, anderte ſich das Bild. 
Danzig hatte die beiden Flügel in der Pauſe umgetauſcht, 
was ſich ſehr aut bewährte. Die Danziger wurden nicht nur 
vollkommen ebenbürtig im Spiel, ſie hatten ſogar zeitweiſe 
ein klares Plus im Feldfpiet, zum mindeſten in 
der erſten Viertelſtunge nach der Pauſe. 

In der 6. Minute gelang es Danzig, das erſte Tor zu 
ſchießen. 10 Minnten ſpäter konnte der Rechtsaußen vom 
ViB. ausgleichen, und dann gab es ein hartes Ringen um die 
Führung, das ſcheinbar auf beiden Seiten zu keinem Erfolge 
führen ſollte. VfB. lie einige Chancen aus, a er anderen 
Seite hatte aber auch Danzig mit einigen Schüſſen Pech und 
ſo ſiand die Partie bis kurz vor Schluß immer noch pari. 
Erſt ein Straiſtoß aus etwa 25 Meter, der von Buchhols aus⸗ 

gezeichnet getreten wurde, konnte durch einen raffinierten 
Kopfball von Bergmann zum ſiegbringenden Tor für Bin. 
eingeköpft werden. 

      
  

  

    

  

Die Danziger Manuſchaſt war vollkommen auf ihbren 
Mittelläufer Eicke eingeſtellt, der aber auch nichts Ueber⸗ 
ragendes bot. Im Sturm war der Linksaußen die treibende 
Xraft. Sounit gab es in der ganzen Mannſchaft nur mäßigen 
Durchſchnitt. Das Plus der Danziger war ihre koloſſalꝛ 
Schnelligkeit und ihr unentwegter Eifer. Bei VfB. klappte 
es im Sturm wieder einmal nicht. war alles zu ſehr 
verkrampjt, keine Linie im Aufban. Dieſes wirkte ſich auch 
auf die Länjerreibe aus. die in der eriten Halbzeit ſehr gut 
war, und in der beſonders Hyenicke, der für Schories ſpielte, 
eine durchaus anprechende Partie bot. Die Verteidigung 
des Baltenmeiſters hatte auch einige Schwächen 

* 

  

  

  

      

Pru.-ſia Samland ſchlänt Polizet Elbiua 2:1 (t: 1) 
Nachdem am vorigen Sonntag der Polizeiſportverein den 

VIB. ſchlagen konnte, jah in dem Spiel gegen Pruſſta Sam⸗ 
land in Elbing mit dem arößten Intereſße entgegen. hoffte 
man doch beſtimmt, daß es den Clbingern gelingen würde⸗ 
auch den zweiten Königsberger Anwärter auf die Balten⸗ 

meiſterſchaft zu bezwingen. So nahm es denn kein Wunder, 
daß ſich mehr als 0 Zitſchauer auſ dem Jahnplatz. der ſich 
in verhältnismäßig auter Verſaſſung beſand, eingefunden 
hatten. Sie erlebten eine Enttäuſchung, denn die Polizei 
verſagte. Pruſſia Samland war weſeuntlich beſſer, ſpielte 
ichnell und techniſch beüßer und hat verdient gewonnen. 

  

    

   



SEin MRieſenban eniſteht 
Er wird das Stabion für dir Ctyompiade 

Der Präſident der Sozialiſtiſchen Arbetiterſportinternatio⸗ 
nale, Gellert⸗Leipzig, ſchreibt über das im Bau befind⸗ 

liche Wiener Stadion: 
„Im Prater, im Herzen von Wien, dort, wo die Bäume 

„bald“ wieder blühn. wo jung und alt ſich hingezogen ſühlt 
nach den herrlichen. Waldbeſtänden und nach den weithin 
duftenden iener Würſteln, woö das Ohr der ſchmalzigen 
Schrammellapelle lauſcht, liegt abseits im Prater der Trab⸗ 
renupläatz. Für⸗die Abhaltunng des Olympias iſt dieſe An⸗ 
lage noch zu klein und deshalb hat der Magiſtrat der Stadt 
Wien beſchloſien, 6,/ Millionen Sthilling auszuwerfen für 
den Ban riner neuen Kampfbahn in nächfter Nähe des 
Trabrennplatzes. 

Seit dem Frühjahr 192h ſind die Arbeitskolonnen unter 
jachmänniſcher Leitung tätig mit der Planierung der Grün⸗ 
flächen, die jix und fertig ſind und des Aufmarſches harren. 
den die Kämpfer der Rationen vom 23. b 26, Juli 
1931 nollziehen werden. Daun kummen die Laufbahnen 
und die Syrungarnben, die mit jein gemahlenen Schlacken⸗ 
aſche nefüllt. danernd bewalzt, alſo kampffäs gemacht 
werden. 

Gemaltia, ja geradezu gigantiſch, erhebt ſich der ge⸗ 
waltige Umban des Stadions aus dem Grün 
beraus. Man glaubt im erüten Aungenblick, die Aulage 
ſei zu groß gebant. ſie erdrücke mit ihrer Gewaltiakeit die 
Veranitaltungeu. die ſich inmitten des aroßen Ovals zeigen 
werden. ſütum Silätze ſollen ani bieiem Äetonanſban an⸗ 
gebracht werden. 5 Meter kuch iſt der Auſbau., der in swei 
Minge. einem nuteren, und einem oberen, zerſällt. Der 
nutere Teil allein lit ſchon eine jehr aroßzügaia gehaltene 
Cintriediauna von ;ꝛcit 2½ Stufen Höbe, dann erſt kommt der! 
Rundeann, von dem aus mehr a h Stitien zu den unter 
ſten, Stufen des oberen Ringes führen. Für ipätere Zeit 
ocplant iſt nuch ein arohre freitragendes Schundach Um⸗ 
ſänmt wird der gemottige Betonban von einem großen Um⸗ 
Gnna. itber deu dir Mipiel der jahrhundertalten Bäume des 
Praters wie äncher hinüberrasen. Gegeuwärtig iſt man 
bei dem Ausbanu der inneren B-tonhaue zu Situnas- und 
Umtteideräumen heſthäßtia“ und in nächiter N„uσ² des Sta⸗ 
dions arht der Ban der Schwimmbahn vor ſich.“ 

Im Aniibluß an d— nterſnortolnmnin in 
ichlaa baben die ausländitten Synrtdelegafionen den 
diynban beiihtat nud ihre bone Anertennung jür das im 
Eulſtehen berr'ziine Wert auscefvrochen. 

Faſt vanz Europa wird dahei ſein 
Fußball beim 2. Arbeiter⸗Clympia 
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Auch Eſtlund lommt 
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ſpiel gegen die Polizei mit 6 1 (2: 1 ſicherer als erwartet, 
und damit hat die deutſche Meiſterelf den Auhluß an Viktoria 
doch nuch hergeitellt. 

Im Freundichaftsſpiel gab der Deutiche Fußball⸗Club 
Prag, ohne jedoch die große Klaſſe von Sparta zu erreichen, 
negen Viktoria eine gute Vorſtellung. Die Deutſch-Bohmen 
gewannen mit 2·1). 

    

  

Danziger Handball“berraſchung 
Turnverein Neufahrwaſſer nach wic vor in Führung 

In der Handballmeiſterſchaft der Gruppe Weſt des nord.⸗ 
öſtlacten Turnkre nab am Sorntiag bei kaum ſpielſähigem 
Plape in Danzig wiederum eine Ueberräaſchung. Der favori 
ſicric Tv. Neufahewaſfer, der in den leuten Wochen ſtart nach⸗ 
Kelaffſen hat, konme ſich auch nien cnen die Turngemeinde 

behauv en und unterlag mit 2:3 (1:J). 
Das zwelie Spiel ſoltien Tvy. Chra und MTVW. Marienburg. 

le Marlenburger Mann chaftmtrar ;nicht ar, ſo daß die Punkie 
tamplen an Chra fallen. 

In der Gruppe führt nach wie vor der TV Nenſalirwaſicr 
ber ſieben Spielen mit 1/:4 Puntien vor Mar.cuburg mit = 
Spielen 1½:6 Puntien, Turugcemeinee mit 7 Spiet len 9:5 Puut⸗ 

n. Chra Kuntten und Neu rich ð len 111 
Vunk:-cn. ii wird dem Tv. Neuf«nhrwaſſer ros 
ſeiner rudſchrittlichen Form wohl nichm mehr zu nehmen ſein. 

  

    
    

  

    

    

    

     
  

    

  

  

25. Berliner Sechstagerennen 
des mertmer Sechstagerennen 

Nach 1u Stunden waren 83 
        Der erſte Nachmittag 

verlief vor ſikvachem Beſuch. 
Kitometer zurückgelrat. 

    
     

  

Höhenflugweltrekorp einer Frau 
Dre bisber von einer Fl'enerin noch nie erreichte Höhe 

von über itt Meter bezwang über dem Flusplatz in Akryn 
im Staate hio die Amerikanerin Renner. Die Letüung iit 
dem Muternativnalen Verband Hur Anerkennung als Welt— 
relurd angemeldet worden. Den bisnerigen Weltrekord 
hielt die erſt 18jährige Ellinor Smith mit ària3 Meter. 

     

     
    

  

Gerütewettlampf in Dan. Der Turn ꝛau der Freien Stadi 
Dan'ia und der Unterweichfelgan der 5 beſtreiten am kom 
menden Sonn:as cinen Kunſtr umwwentan. wi inr Frauen und 
Peänner, der Uebungen am Reck. Varren und Pſerd ſowie eine 
Freiubung umſaßt. Jeder der br den (zane flelli zu den Ramp 

jen in Danzig ie? Turner und Turncrinnen. 

Der nordöſtliche Turnkreis wird am 2. und 3. Mai in Dan⸗ 
ziga fur die ipm nnierſtell en lu GCaue eine Preſſetaanng ver 
anſtalzen, an der auch Vertreter der D T. ans den Reiche 
teilnelmen werden. 

        

irtschaft-Handel-Schiffahrt 
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An den Börſen wurden notiert 
Deviſen: 

  

Tür 

In Danzis an 14. MWars      
  

Ser Dol⸗ 
Berkin 11 

    

     
E Kronen 13465 

). Prag 100 Kronen 
2D 72.1A. 

„ Korenbage. 
13. U       

   

  

    
    

   WSSe 

Deiser- aue Sertbe a- 14 Wiass 
—K. 

  

2—. 

  

  
      

    
    
    

   

   

  

   

    

  

   

  

    

Vereinswertungsturnen der F. T. Langfuhr 
Lanaiuhr führte geitern in der Turnhalle Neu⸗ Die F. T. L 

Vereinsturnen durch. Sämtliche ichottland ihr diesjähriges 
gemeldeten Wettkämpfer traten an. In der Oberſtufe für 

Turnar, die einen Achtkampf zu bewältigen hatten, konnten 
die Turner Herbert Radiſßchewſki und Brund Grabinſki die 

iche Punftzahl erreichen. Eine ſtarke Beteiliaung war bei 
ttelüüufe für Turner feſtzuſtellen. Hier wurde ſtart 
Meiſter geßtritten. Der Genoſſe Ohl konnte durch 
Haltnnasturnen dic anderen Wettkämpfer hinter 
Die Jugend llaße, die einen Nierkampf zu be⸗ 

itrrilen hatte, jſah den Gen. Rogner a Sieger. Bei den 
Turncrinnen in der Oberſtnie gelang es der Geuvifün 
Pverſchte, die Spitze zu halten. In der Mittelſtufe für Tur⸗ 
nermnen langte es bei der Genofſin Cypris zum Sieg. 

Ne chitehend die Ergebniſſe: 

     

um den 
jein aute. 
ſich laſſten. 

   

      

                

      
     

           
    

          
   

         

          
      

  

(Turner):, 1. Herberr Radiſchewüki und Bruno 
Pft. 2. Erich Jeichte 274 Pkt. 3. CGeore Gra⸗ 

reißutfe Exneßh: 1, Les Ohl 17 Pft. 2. Suheß Daa⸗ 
und Herbert HKolß je uut Pl:. Fritz Nagrel 160, Pkt. 
rver: rh 199, Ptü v. Frans Lademann 155 Pft. 6. Wulter 

Krrün und en ie k: — 
Ingcundrmunrn Er 1, Cmit Avaner 140 Pkt. 2. Arthur Scha⸗ 

tomtn 13% EIL — Ernit Mortet 127 t, 
ber ic, [Turnerinnen,. 1. Tora Poecrjchke 129 Plt. 

K 171. Pii. 
ütt. uc, (Turnerinnenl: 1. Munel: Cypris 99 Pki. 

Vetia Man 8dt Ptl. 2. Lonte Kripwiniki d1 Pki. 

Dunziger Kampffpiele im Anguft 
ernen, Tanz'ger Lamriiriele Ende Auant d. J. verſprechen 

eine nrv Merantal. ung zu werden. Das Prräremm wird er⸗ 
bfiner am 2¼. Anrun durch cine. gröizere Berantaltung. der, ein 
ů drich allar burarrlicken Perbände vorausgeht. An dieſem Tage 

viir eite der behen Leumichen Wellsturner nach Tanzig 
rt werden. Am Taae darauf wird dann die arpße Staſſel 

q. gorror ausgrttag ie, ihr cziel auf dem Sorpvoler       
   rliche Weittämpie- Vore, tinae 

tichlirßend mwird dann mit Unterſtüsung 
nweitlamyß im oter Kurgarten 
unnſchaften des iches. wie Lerlin, 

miüncg uiw. verpflichter, werden follen. Von Montaa bis Freitas 
raen dann attialich. üämrfe, der einzelnen Nerbände durch⸗ 

brta ue Rudern, hwimmen, Aoxen, löumnaſtik. Tennis, uſw. 

Lrnurlnth ligt. Tort werden 
niw. Loraciüubri is,erden. 
der Siad: ot rirnitttn 
urcgeſuhr:, zu dem inärende 3 

    

         

   

  

     
    

   
       

   

  

  

der Kamijiirteiwoche, Sonnabend und Sonntag. folgen 
Zuſalliricle. Abichlickend wird eine große serer 
vicllerlnehmer vereinigen. 

dieſem Im Lager der Kunſtturner herrſchte auch an 
Sonntan wieder renger Betrieb. In Berlin fand das letzte 
Ausſcheikunasturnen für den Städtekampf Hamburg-Lei 
ziia Berlin ſtatt, das Bockenauer mit 336 Punkten über⸗ 
legen newann. 

Tatra⸗Skimeiſierſcha“ten. 

     

In Sirbſke Pleß aelanate die   

      Slimeiſterſchaßt der Hohen Tatra zur Durchführung, Im 
15-NTilrmeter-Langlauf ſiegte der Tſcheche Stehlik (Slavia   

Den Sorunalauf gewann der Norweger Prag] in 1.12,16. 
3388 und Sprüngen von 36, 38 und 33 Janjon mit Note 

Meter Weite. 

  

    

Verliner Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Ber⸗ 
liner Butternotierungskommiſüon vom 14. März: 1. 142 
Marf, 2. 131 Mark, 3. 12½ Mart je Zentner. Tendenz: ſtetig. 
Preiſe unverändert.!) 

Produlten om 14. März. Roggen 21—21.10. Tendenz 
rihig; uahrrüte 3. ruhig: 

31.2 „»ſtetin; 

  

     5.70, 
   

       
     
     

    

  

   
       

       

ruhig: Roggeumehl 2 

E ig; 02 15,5—16 50. Weizenkleie 
Ä17 „ Peluſchlen 37'—30, Seradellt 
vrtgerb's 2 Vnbi nen, 300— 31. blau 19 

reꝛ. 3105 DÜ— ihhι, ichbed. 20—230, 
111— 125, chüit Timoiimara 8‚—100;        

Buchweizen 21—2 Allgem. eintendenz 27. 

  

Maubmord an einer Beiilerin 
der Ziegelei 
Lehm unter der 

fanden Ziegeleiarbeiter von 
Wiodecki in. Kaliſch beim Grabeny von 
Schneedecke die Leiche einer älteren Frau, die eine einge⸗ 
ſchlagene Schädeldecke aufwies. Durch die aufgenommenen 
pölizeilichen Erhebungen konnte trot der Verunſtaltung der 
Welnicht ae der Veiche feſtgeitellt werden, daß es ſich um 
die Wiährige Marianne Wozniak handelt. die in einem 
kleinen & theu in der Nähe der Kiegelei gewohnt und 

ren Unterhalt durch Betteln beſtruten bat. Ferner wurde 
itgeitellt, das die Bertlerin eines gewaltſamen Tode⸗ 

itorben in. Ihr wurde vorher die Schädeldecke mit einem 
ichweren Stein eingeſchlagen. Der Tod muß bereits vor 
Len Per Tagen eingetreten ſein, doch iſt die veiche infolge 
des herrichenden Froſtwetters nicht in Rerweſung überge⸗ 

Da in der Gegend das Gerücht verbreitet war, 
terin ſich eine größ Geldfumme erfpart hätte, 

aubmord vermutet. Die Polizeibehörden ſind be⸗ 
ie Mordtat aufzuklären und die Schuldigen zu er⸗ 

Vorgeſitern    

   

      

  

  

      
  

      

  

mitteln. 

—— eines innnen Sbopasuss, 
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Mangen 

einen.   
    

Feüſtellungen ergaben, iſt de 
Julianne Remus in Bromo ra 

iendern durch Erwüroen umaebracht 
Leder trisdem eine Biswunde am Halfe vorbanden ſit. 
Man t nun an, das ſich bierbei um einen Racheakt 

edannren handelt, der noch immer von der Polizei 
WSerd. b. 

Blutig beendete Zeche 
em LSokal in Graudenz zechten der Fleiichergeſelle 

nsS der Kabrikarbeiter Sʒczevanſft. Hierbei kam es 
arigem Alkeholaenuß än einem Streit und darauf 
dgemenge. Während diefer Sthlägerei zog Sʒcze⸗ 
einen Revofver und verleste ſeinen Gegner mit 

— io icsmer in der Herzurgend. das er nahbezu 
Zuftande ins Krankenhans geſchafft wurde. 

surde verhaftet. 

rʒztlichen 
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Politiſcher Mord im Autobus 
Kommuniſtiſcher Funktionär durch drei Schüſſe getötet — Banditen geflohen — Polizei auf der Spur 

In der Nacht zum Sonntaa wurde der kommuniſtiſche 
Bürgerſchaftsabgeordnete Ernſt Henning in einem Ver⸗ 
kehrsantobns von drei Männern geſiellt und erſchoſſen. Sie 
saben auf Henning drei Schüſſe ab, dic ſoßort tödlich wirkten 
und flüchteten dann. Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, 
datz die Mörder aus rechtstadikalen Hamburger Lreiſen 
ſtammen. 

Henning war in der Racht zum Sonntag im Beariff, aus 
den zum Hamburger Staatsgebiet gehörenden Vierlanden 
nach Hambura zurückzukehren. In der Nähe von Ochien⸗ 
wärder beſtieg zunächit ein kommuniſtiſcher Parteigenoiſe 
den von Henning benutzten Omnibus. An der nächiten Halte⸗ 
ſtelle, Fünſfhäuſer, kamen drei weitere Nänner binzu, die 
zirnächſt ruhig Platz nahmen. Nach einer Weile ſprangen ſie iedoch auf, zogen Piſtolen und ſchrien die Paſiagiere an: 
„Hände boch!“, ſtürzten ſich auf Henning und fragten ihn, 
ob er das kommuniſtiiche Mitglied Andree ſei. Als Henning 
daraufhin ſeinen Namen nannte, ſchrien ihn die Bauditen an 

   

  

   

  

„Ja, gerade dich ſuchen wir!“ 

Im gleichen Anfenblick krachten auch bereits drei Schüſſe. 

Henning ſank tot zu Boden, während die Mörder aus dem 
Wagen ſprangen und aus der Dunkelheit nochmals in den 
Wagen hineinſchoſſen. Eine mitſahrende Hamburger Lehrerin 
erlitt zwei Beinſchüſſe. 

Die ſoͤfort aufgenommenen polizeilichen Ermittlungen 
nach den Tätern baben bisher zu einem ppütiven Ergebuis 
nicht geſührt. Wie verlautet, hat die Polizei ſedoch Anzeithen 
daſür, daß die Mörder rechtsradikalen Kreiſen angehüren.      

Vorläuſia wird jedoch das Ergebnis der bisherigen Ermitte⸗ 
lungen geheim gehalten, um die weitere Unterſnchung nicht 

   zu gefährden. In Anbetracht der aroßen Erregung, die die 
Mordtat hervorgerufen hat, iſt für die Polizei öhte Alarm⸗ 
bereitſchaft angeordnet. 

Der ermordete Henning iſt geborener Magdeburger und 
ſtand im 40. Lebensjahre. Er gehörte der Hamburger Bürger⸗ 
ichaſt ſeit 1 an. 

  

  

    

Erpresserbriefe an dle Kelehsba 

Dorpmiiller ſollte zahlen 
Die Erpreſſer waren nicht ängſtlich — Was ſie alles machen wollten 

Wie ein Berliner Montagsblatt meldet, hat der General⸗ 
direktor der Reichsbahn, Dorpmüller, in letzter Zeit wieder⸗ 
bolt Drohbrieje erhalten, in denen bisher noch unbekannte 
Erpreſfer ſchwerſte Attentate ankündigten, falls ihnen nicht 

in vorgeſchriebener Zeit ein Betrag von 100 b0?n Mark zur 

Verfügung geſtellt würde. Die preußiſchen, badiſchen und 

bayeriſchen Polizeibehörden ſind eifrig mit der Aufklärung 
des ſenſationellen Expreſſunasverſuches beſchäftigl. 

Die an Dorpmüller gerichteten Brieje ſins aum Teil in 

Baden, zum Teil in Bavern auſgegeben wörden. Das Brief 

vapier ſtammt aus Freiburg und wird in Antomaten ver⸗ 
tricben. Die Erpreſſer haben — wie das betreifende Ber⸗ 
liner Blatt weiter meldet — in ihren Brieſen zunächſt ge⸗ 

naue Angaben darüber gemacht, welche Eiſenbahubrücken ſie 

än fprengen beabſichtigen, und haben ſogar dir Kühnheit be⸗ 

ſeſſen, Vorſchriften über dic Aushändigung des Gelbes zu 

machen. In einer baycriſchen Großſtadt ſollte die Deutſche 

Keichsbahn das Geld deponieren. 

In einem Brief, den die Erpreſier an Dorpmüller rich⸗ 
teten, heißt es wörtlich: „Wir jſordern von Ihnen die 
Summe von 100 000 Reichsmark, 

nnd zwar zahlbar in drei Raten von 40 000, 30 000 
und 30 000 Mark inncrhalb eines Jahres, 

gerechnet vom 1. November 1930 angejangen. Die Art und 
Weiſc der Uebergabe der Summe werden Sie noch näher 
erfahren. Der Betrag von Motun Martk iſt au i 
1000 Noten à 10, 10% à A“ und à½ Noten à ½ Mark, un⸗ 
gültige oder gezeichnete Stheine gelten als nicht gezahlt. 
Herr Dorpmüller wird auch mit weniger auskommen lö 
nen. Falls Sie auf die Bedingungen nicht eingehen, werden 
Sie einen Denkzettel erhalten, an den Sie denken werden.“ 

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft ſeste, nachdem der⸗ 
artige Brieſe überband näahmen, die Berkiner Polisei in 
Kenntnis, und ein Sonderdezernat wurde mit den Ermitt⸗ 
lungen beauftragt. Beſonders intenſiv war die Zzuſamme 
arbeit mit der Münchener Kriminalpolizei, da Spuren dar⸗ 
auf hinwieſen, daß die Verbrecher ihren Sitz in Bayern 
batte. An einer Stelle, die von den Verbrechern angegeben 
war, lag ein Patet mit ungültigen, Geldſcheinen und die 
Verbrecher haben in der Tat die Kühnheit beſeſiſen, das 
Paket abzuholen, ohne daß man ihrer al 
fonnte. Als ſie ſich enträuſcht jahen, richteten üeé neue Droh⸗ 

briefe an Dorpmüller und gaben einen nenen⸗ Ort an, wo 
das Geld deponiert werden ſollte. Ein zweites Mal ſind 
ſte jedoch nicht mehr erſchienen. 

  

    

   

  

Nuzis ſchießen auf Kommuniſten 
Schwere volitiſchc Zufammenſtöße — Zahlreiche Berlenkte 

Im Stadtteil Horſt in Gelieukirchen käam es geſtern 
abend awiſchen Nativualiozialiſten und Lommuniſten zu 
einer ſchweren Schlägerei, in deren Verlanf ein Kommuniſt 

einen Steckſchuß in den Rücken erbielt und außerdem 
mehrere Schlagverletzungen am Kopf davontrug. Ferner 
wurden feben Nationalfozialiſten verletzt, jedoch nicht lebens⸗ 

gefährlich. Die Polizet nahm 12 Zwangsgeſtellungen vor. 

Sieben Berletzte in Düſteldorf 

Bei den März⸗Kundgebungen der KPD. in Tüßeldorf 

lam es in den Nachmittagsſttunden in, einigen Straßen zu 
ichweren Schlägereien zwiichen KPD. ünd Stahlbelmlenten. 
Sicben Stayhlbelmlente wurden teils ſchwer. teils leichter 
verletzt. Byn den Verlesten befinden ſich noch drei im 

Krankeuhaus, die übrigen vier wurden nach Anleaung non 

Verbänden entlaſſen. Einige Kommuniſten wurden feſt⸗ 

genommen. 

   

Ein Anto war ſchuld 

Am Sonnabend und Sonntag veranitaltefen Berliner 
und Eberswalder Kommuniſten im Kino und Kinofurt mit 

dortigen Crisangehorigen mebrere Propaganda⸗Umzüg 

Die Berliner Kommuniſten waren in àawei Laſtantos a⸗ 
tommen. Als am Sonntag ein Temonſürationszua in den 
Straßen des Ortes demonſtrierte. kam es zu einem ſchweren 

Jujammenſtoß. Ein Berliner Privatauro batte infolge des 
Straßenſchmuses die Marktteilnehmer beſpritzt und war von 

den Demonſtranten angehalten worden. Der Kührer wurde 
bedroht und verprügelt. Als das in Kinofurt ſtationierte 
Polizeikommando mit den Landiägereibeamten einariff. wu⸗ 
den die Beamten ebenfalls von den Demonſtranten a 
gegrifien. Auf dem Wege vom Kino nach Kinofurt kam es 
noch zu mehreren Zuſtammenſtößen. 

    

  

   

  

v 3 
Schuponann Pohl war Sänfer 

Das Attentat auf den Resierungsrat 

Die Leitung der Hamburger Polizei hat außer gegen den 

Oberwachtmeiſter Pohl, der das Attentat auf Regierungsrat 

Lafally beging, noch gegen den Oberwachtmeiſter Moöller. 
ebenfalls wegen Betäligung im Sinne dor Nationalſozialißen, 

ein Verfahren eingeleitet. Von ꝛinem Verjahren gegen eine 

ganze Gruppe von Toliſeibcamten kann jedoch kefue Rede 
ſcin. Als Pohl den Scuß aui voß üAbdab, fäaß Möller in 

  

babhaft werden. 

ö 

  

deſien Vorzimmer. Er war ebenjalls zur Vernehmung ge⸗ 
laden und hatte ebeuſalls einen geladenen Dienſtrevolver 
bei ſich. 

Pohl, der übrigens zugibt, daß er Laſſalln töten wollte 
und dieſes Vorhabeu nicht ausjühren konnte, weit uach den 
erſten Schuß ſeine Piſtole verſagte, war früher in der rechts⸗ 
radikalen Bewegung tätig. Er iſt während ſeiner Dienſtzei 
als Polizeibeamter wiederholt wegen alloholiicher Exzeſßt. 
verwarut worden. 

Große polniſche Bauernvolkspartei gegründet 
Iuſammenſchlut der drei bisherinen Parteien 

Die drei nolniſchen Bauernparteien haben ſich am Sonn— 
tan zn einer garoßen Vollspartei zuſammengeichloͤſſen. Dem 
Zuſammenſchluß aing die Bildung einer Arbeitsaemeinſchajt 
der Parlamentsfratlionen der drei Parteien vopraus. Die 
neue Partei faßte als erüen Veſchluß eine Nefolntion zn 
den Ureſter Vorfällen, in der ſic den Oyſern von Breit⸗ 
Lituwſt ihre Sopmpathie zum Anddruck brinat. In einer 
weiteren Entſchlietung wird gegen die von der Piljudſki⸗ 
R Maicrung beabſichtiate völlige Einitelluna der Aararreſorm 
ſckärkſtens proteitiert und erklärt, daß insteſondere Grüude 
der Staatsvotwendiakeit die Fördernna des Siedlungsge⸗ 
danteus und die Verteilung von Land bedingen. 
Dieſem bedeutſamen Zuſammenſchluß war bereits vor 

einigen Myonaten die Bilduna einer gemeinjamen Par⸗ 
lamentsfraktion der drei Baueruparteien vurangenangen. 
Zum Vorſitzenden des neuen Parteikongreſſes wurde der 
bisherine Führer der Wuzwolenic-Partei. Malinowiki. ge⸗ 
mählt und zum Vorützeuden des Maltövfigen Parteivor⸗ 
91 der frühere Miniſterpräſüdent und Vreiter tlina 
Witos. 

In volniſchen ſozialiſtiſchen Kreiſen wird die neue aruße 
und ſtarte demotratiſche Volkspartei ſehr vearüßt. und zwar 
vor allem als künſtiger Bundesgenoſſe im Kamuſe argen die 
Diltatur. 
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Evebbels will von ſich reden machen 
Ein angebliches Attentat — Waͤhricheinlich auf Veſtelluna 

Wie die Gauleitung der NSDTAP. mitboilt, ſoll auf den 
Hitlerhäuptliug Dr. Gvebbels ein Anſchlag nerübt worden 
ſein. Goebbels ſoll mit der Poſt anu ſeine Privatanſchrift 
ein Päckchen erhalten haben, in dem ſich acht Stück zollſtarle 
Erploſiokörper befanden, die mit einer Pulverladung ver— 
bunden waren. 

Es war halb ſo wichtig 

Zu dem Auſchlan anf Dr. Gocbbels erſahren wir noch 
folgende Einzelheiten reitag nachmittag war in der Gau⸗ 
leitung der NSDolP. in der Hedemannſtraße in Berlin ein 
an Dr. Gvebbels gerichtetes Päckchen in einer Papprolle, die 
ctiba 25 Zentimeter hoch und 5%½ HZeutimeter im Durchſchnitt 
hatte, durch die Poſt abgegeben worden. Das Päckchen wurde. 
da man Verdacht ſchöpfte, im Vorzimmer vorſichtig geöffnet. 
Dar Declel der Rolle war durch Bindfaden mit einer Streich⸗ 
holzichachtel im unteren Teil der Rolle verbunden. Von 
dieier Streichhoizſchachtel waren die Reibſlächen nach innen 
gelehrt und auf jeder Seite der Reibflächen je fünf Streich 
hölzer ſo angeordunet, daß beim ſchnellen Oeifnen eine Ent⸗ 

flammung möglich geweſen wäre. 

In der Schachtel ſelbſt war, in Papier eingewickelt, etwas 
Schwarzpulver vorhanden, das wahrſcheinlich einem Fener⸗ 
werlskörper eutuommen iſt. Eine Entzündung würe ſchon 
deshalb ſchlecht möglich geweien, weil diejes Pulver ein⸗ 
gehüllt war. In der Schachtel ſelbſt vefanden ſich jerner acht 
kleine Feuerwerkskörper, ſogenaunte „Fröſche“, wie ſie von 
Kindern als Scherzartikel benutzt wurden. Das Ganze war 
in eine kleine Kiesſchicht eingebettet. Wenn es zu einer Ent⸗ 
zündung gekommen wäre. ſo pbätte es lediglich einen Knall— 
gegeben, ohne weiteren Schaden anzurichten. 

     

   
  

    

  

Antotaxe ins Schaufenſter geſchlendert 
Kriſe noch nicht überwunden 

Hermann Müller bat ſich am Sonnabendabend einer 
Operation unterzogen die aut verlauſen iſt. Die behandelu⸗ 
den Aerzte teilen darüver ſolgendes mit: 

Mach der am Sonnabendmorgen eingetretenen Beſſerung 
des Aligemeinbeſindeus wurde der ppoeratine Einariff bei 
Meichskanzler a. D. Müller abends planmäßia ansgeführt. 
Es wurden ein großer Abzeß, in der und um die Gallen⸗ 
blaſe, und fehr viele Steine entleert. Der VPatient beiindet 
ſich wohl. 

  

  
  

Borchäardt. Sauerbruch. Zendecl. Tr. Heyn. 
— 

Die nach der Operativon zu verzrichnende leichte Veſſeruna 
hält auch hente moͤrgen au. Die Kriſe iſt jedoch nych nich: 

überwunden. 

Vei Eſſen ein Nazi⸗Mann erſchoſſen 
Ju der Nacht zu Sonnabend wurden an einer Bahnüber⸗ 

führung auf 15 Nationalſozialiſten, die nach Kran marſchierten, 
von unbekannten Tätern zwei Salven abigegeben, insgeſamt 
eiwa 20 Schuß. Ein 1ajähriger Nationatfozialiſt broch in den 
Kopf getrofſen, lebensgefährlich verletzt zufſammen. Er iſt am 
Sonnabendmittag, ohne das Bewußtſcin wiederertangt zu 
haben, geſtorben. Vermutlich liegen der Tat politiſche Motive 

zugrunde. 

Für die Ermittlung der Täter hat der Reaierungspräſident 
in Düſſeldorf eine Velohnung von lm Mark ausgeſetzt. 

  

   

Das Opfer der Schöneberger Nazis verſtorben 
Der am (t. d. M. in Schöneberg durch einen Wiſtotenſchuß 

verwundete t7jährige Lehrting Ernſt Nathan iſt heutie ſeinen 
Verletzungen erlegen. 

—-—pL—..————(u——Tͤ—⁊:n’ͤ—⅛—— u——öö————— 

  

OQansiger Nacfiricfifen 

  

Großzfeuer in Paſework 
VBier⸗Familien⸗Haus niedergebrannt 

Innerhatb von wenigen Wochen iſt das Niedernun, 
wart zum zweiten Matr vor einem großen Fe 
worden. C D5 

    

  

er beimge! 
im 14. März, ein Virr⸗ 

* dem Arveiter odrich 
Doeegemwa⸗ daus ſiand aber in Paſewark. 

Rach Arteder Riedernngshäuter war es aus Holz 
mit Rohr gedeckt. Das leicht brennbare Material begünſtig 
Ausoreirung des Feuers äußert ſtäark. Als um 18=20 Mör die 
erſten Flammen aus dem Geoäude ichtugen, machte man ſich wohl 
jofort an die Löicharbei dach hatten dis« Löſchneriuche keine 
bcfondere Wirkung. Das Haus brannte wie Zunder uicder. Auch 

Feuerwehren konnten nicht i i5 Emohner 

hatten alle O ten in Sicherhet 
zu bringen. Da—⸗ Teil gelungen. In 
Nem Hau'c, das bis auf die Grundmauern hruünnt iit. 
wohnten neben dem Sobn des 8 sers, Gußtan Deogen. die 
Femilien der Arbeiter Enſtan Siebenbiedel und Heinrich Duhn. 
Außerdem der Schmied Paul Rückwart. 

Die vier Familien ünd nunmehr ohne O kaben bei 
Nachbarn Unterkunft gefunden. Mitverbrannt ſind auch ein lleiner 

Strall und eine Scheune— 

       
   

     

   
  

      
     
    

      

  

   

      

    
    

      

       

  

  

    

  

Meuer Leuchtturm nauf Hela 
volniiche Miniſterra: hat in ſeiner leßten Sisung den 

Lar nichaf:sminiſter ermöchtiat. dem Indnſt und Handels⸗ 
miniſterium 1˙⸗ Hettar Forſtaclände am 
nezutreien, um dort einen Leuchtturm 

    
         

    

     

horn zu errichten. 

Oberſchleſiiche Gedenkſtunde im Schützenhanſe. Aus An⸗ 
laß der Gedenküunde zur 10fährigen Wiederkehr 
des oberſchleſiſchen Abſtimmunagstages ſind im 
Deutſchen Reich eine ganze Anzahl von Friern geplant. Am 
Freitaa. dem 20. März., wird in allen deutichen Schulen 
eine Schulgedenkſtunde abgehalten werden. In Oberſchlenen 
wird ſchulfrei gegeben. Am Sonnabend findet in Berlin 
eine geſchloſſene Kundgebung unter Mitwirkung ober⸗ 
ſchlefſcher Künſtler ſtatt. Die offizielle Gedenküunde Ober⸗ 
ichleſiens ſteigt am Sonntag, dem 22. März, im Stadion zu 
Beuthon. Die Feſtrede hält der Reichskansler Dr. Brü 
ning. Gevlant ſind auch noch Veranſtaltungen am Sonn⸗ 

tag, dem 20. Mürz, in Gleiwitz und am 29. März in Verlin. 
Auch die in Danzia lebenden heimattreuen Sberſchleſier ver⸗ 
anitalten am Sonntag. dem 22. März, vormittaas 11 Uhr, im 

  

   

       

    
   

  

    

KFriedrich⸗Wilbelm⸗Schützenbans eine Abüimmunasgedenk⸗ 
feier. Die Feürede hält Herr Univerütätsprofeßor Dr. 
Cobn. Der Danziger Lebrergeſangaverein, unter Leitung 

  

  

  Les Herrn Dr. Kraus hat jeine Mitwirkung ingeingt. 

  

  
Der Erweiterungsban des Städtiſchen Krankenhauſes 

Verzögerte Fertiaſtellung 

Die Jubetriebnahme des Erweiterungsbaues unſeres 
Städtiſchen Krankenhauſes, die für den kommenden April 
vorgeſehen war, läßt ſich nach dem augenblicklichen Stand 

der Arbeiten zu dem beabt' Termin nicht ermög⸗ 

lichen. Tiſchler, Maler, S „Inſtallateure haben noch 
reichliche Arbeit zu leiſten. nach ihnen kanu an die 

   

  

Eri 
Ausſtattung der vielen und großen Räume herangegangen 
werden, ſo daß es zumindeſt Sommer werden wird, bis der 
Neubau mit ſeinen 220 Betten, Arat- und Wärterszimmern, 

  

äumen u. a. m. benutzunasfertia ſein wird—. 
itehende cheugebände in im Laufe des 

b genommen. 

     

    

Bädern, „Abitell 
Das nene ſeitw. 
Winters in Betr 

  

  

Der Schulunbaun in Heubude 
Es wurde geſpart 

Der Senat beantragt bei der Stadtpürgerſchaft aus den 
Fonds für beſondere Bewilligungen für die innere Einrich⸗ 
tung und dir betriebsjähige Herſtellung des Anbanes der 
Schule Heubnde ‚bhhο Gulden zu bewilligen. Zur Be⸗ 
gründung wird folgendes ausgeführt: 

Nach dem Koſtenanſchlan vom Februar lanh wurden für. 
den Anbau der Schule Heubude i32 UAuh Gulden beantragt, 
es konnten aber nur 104 ½00 Gulden zur Verfügnng geſtellt 
werden. Es fehlten aljo 28000 Gulden, um die Schule be⸗ 
triebsjähig zu machen. Dadurch., daß rückſichtsloſe Spar⸗ 
jamkeit bei Anforderung der Mittel gewaltet hat, iſt es 
möglich geworden, mit den jetzt angeforderten Mitteln von 
19 0 Gulden auszukommen. Finanöabteilung und Schul⸗ 
deputation haben zugeſtimmt. 

  

  

  

  

Pharmazentiſche Vorprüfung beitanden. Bei der vom 11. 

13. März d. J. ſtattgefundenen pharmazentiſchen Vor⸗ 
prüfung beſtanden die Apopthekerpraktikanten Bennv Engler, 
Eleonore Difſrich, Gerbard Borowſki, Ingeborg Brutter, 
Eva Waaner. Siegfried Borkert, Kätbe Duwe, Hans Unger, 
Reinhard Lindenau. Kurt Lagies, Barbara von Campe, 
Chriſtel Duwe, Helmut Hofimann. 

Die Einſchubdecke brannte. Am Sonntagabend brannten 
im Hauſe Lanaggarten 113 (Hofgebände) in der eriten Etage 
in einer Küche die Balkenlage und die Einſchubdecke in einer 
Ausdehnung von acht Quadratmetern. Das Feuer wurde 
mit zwei Eimerſpritzen gelöicht. Eutſtanden iſt der Brand 
durch Funken aus einem ſchadhaften Schornſtein. 

  

  

  

  

    

  

  

Dauziger Standesamt vom 14. Märs 1931 

  

     
Todesfälle: Eijenbahntechniker Sicamund Malinowſli, 

11 J. — Kaufmann Arthur Kahlarün. — Lokomotiv⸗ 
juhrer Kranz Pikariki, 41 J. — Witwe Luiſe Boenchendorf 
gev. Dirkſen, 86 J. — Kaufmann Ernſt Meinas. 64 J. — 
Arbeiter Mar Krüger, 30 J. 

  

   Ferantwortlich für die Redaktion- & 
Aunfan Keoten. deide in Tanaig. 
Fruckerel und Verlaasgeciellichnft m. b. s. 

risds Mebers jür Injerate 
Drack und Vering Buch— 

„ Dansta Am Spendbaus 

   



Pbelzig und ſeine Schule 
Von Dr. Otto Brattskoven 

Nach einer Reihe recht weſenloſer Ausſtellungen in der 

Berliner Akademie der Künſte iſt die augenblicklich dort 

veranſtaltete Architektur⸗Ausſtellung wirklich ein bemer⸗ 
kenswertes Ereignis. Schon auf den erſten Blick hat man 

das Gefühl, daß der heute 6ꝛejährige Baumeiſter Hans 
Poelzig und ebenſo ſeine über ganz Teutſchland verſtreute 

Schülerſchaft eine Phantaſietätinkeit im echteſten Sinne des 

Wortes zu eutfalten weiß, ohne die in unſrer Zeit notwen⸗ 

ge und vorherrſchende Zweckhaftigkeit etwa zu vernach⸗ 

läſſigen. Zm Genenteil wird es bei einer genaueren Be⸗ 
trachtung der hier in Lichtbild⸗Vergrößerungen, Modellen, 

Entwürſen und (örundriſien vorgeführten Bauten deutlich, 

daß die Zweckdienlichkeit in ihnen viel tiefer als in, manchen 

Bauten Unfrer Tage verankert iſt, die nach außen hin durch 

ihre gewiſfermaßen ſchnittige Modernität auffallen und in 

Wirklichkeit nur geſchickt angelernte Mache darſtellen. 
Die Reihe der von Poelzig aufgeführten Bauwerke wirkt 

    

  

beſtreben, alte Stile im mobernen Gewande lebendig zu 
machen. Anſchließend aber ſchon ſchafft Poelzig Zeugnifie 

ernſthaft richtunggebender Sachlichkeit. Sein 1910 entſtan⸗ 

dener Baſſerturm in Poſen und etwas ſpäter⸗die Chemiſche 

Fabrik in Lubau bei Poſen leiten imponierend ſeine nach⸗ 
ſolgenden Zweckbauten ein; ähnlich wie bei den wenigen an⸗ 

deren großen Baumeiſtern ſeiner Generation wird ſeine 

Eigenart zuerſt im Fabrikban frei von der nur nachahmen⸗ 
den Ueberlieferung. Organiſch ſetzen ſich die Bauleiſtungen 

dieſer Art fort: Mehr noch als das neuc Funkhaus in Ber⸗ 
lin, das in gewiſſer Weiſe hier einzuordnen iſt, ſpricht das 
Kabelwerk Caffirer an der Havel bei Spandan und beſon⸗ 
ders das Verwaltungshaus der J. (6. Farben in Frankfurt 

am Main die Sprache unfrer Zeit nach dem Willen einer 

Perſönlichkeit, der dieſe ohne Ueberlagerungen zu ſprechen 

vermag. 
Dazwiſchen — in einem Jahrzehnt ſaſt aanz unterbun⸗ 

dener Bautätigkeit — entwirft, plant und phantaßert nur 

der Künſtler in Poelzig. Von cigenem Reißz iſt es, im Zu⸗ 
ſammenhang die vielſachen Pläne betrachten zu können. 
Unter den zahlreichen Architekturphantaſien, u. a. zu einem 

Deutſch⸗türkiichen Freundſchaftshaus in Konſtantinopel und 

  

Vertiin, das mit feiner Kaskadenfülle unvergeßlich bleibt, 
Wirklichkeit geworden. Aehnlichen Charakter haben die 

vieljachen Entwürfe für Filme, beſonders zum „Golem“. 

In dieſen Plänen fallen die ſachlichen Hemmungen ganz und 

gar ſort, bier zeigt ſich der großartig phantafievolle Geſtal⸗ 
ter im hellſten Lichte, der deshalb um ſo ſtärker einen Vo 

rang als architektoniicher Schöpfer unſrer Epoche bean⸗ 

ſpruchen tann, weil er ſich hierdurch nicht zu, unſinnigen 

und meiſt eng zeitbegundenen Stil⸗ und Wirkungsexperi⸗ 

menten hat verleiten lafſen. 
Die ungewöhnliche Perſönlichkeit zeigt ſich noch einmal 

in den Arbeiten ſeiner zahlreichen Schüler, die Poelzig als 

gleichzeitiger Lehrer an der Techniſchen Hochſchnie und an 
der Hochſchule für bildende Kunſt in Berlin in gleicher Weiſe 
freizügiger wie ivſtematiſcher Lehrtätigkeit berangcbildet hat. 
Uncczwungene und ſaubere Grundlagen hat er allen jeinen 

Schülern vermittelt. die überall auch im Reiche ſchon an 
leitender Stelle wirken. Man findet heraus, daß hier nicht 

die Sprache des Meiſters ſchlechthin geſprochen mird, ſondern 
durchweg eine eigene, wenn auch in kluger Einſicht be⸗ 

grenzte. Nur durch eine ſolche pädagoaiſche Lehrtätigkeit 

auf architektoniſchem Gebiete können neue Perſpektiven er⸗ 

   

als Muſterbeiſpiel immer undvamatiſchen und lebendigen 
architektoniſchen. Empfindens⸗ 
Löwenberg in Schleſien überwiegt noch das damalig     e Zeit⸗          

   

   

  

Lokal Nöhrendt. Knein⸗ 
jammiund. Taacstad 
Uer ſepen eprer': Miuchael Abe? Danziger Stadttheater 
Schulrolitiſche wragen der (ücaenwart, 
Nufſtelluna der Teleaierten vorichlaas⸗ Generalintenbant: Audoll Schaper. 

Rerntprecher Nr 2238 20 iſte zum Varteitag 3. Anträae zum 
Tarteltna 1. Aesirksangelegenbeiten. Er⸗ — 

Montas. 16. Märs 19˙² Uhr: 
Tanerkarten Scrie 1. 

ichrinen allrt Varteigenofünnen, und -ac⸗ 

Preiſe C(Schauipiel]. Szum 2. Male. 
nuſten, ißt untedingt erlorberlich. 

Der G'wiſſenswurm 

Mit Varteigzun Der Beiirksvarſtand. 

Baucrnkomödit in Bildern von Ludwis Zu allen Hrankenkassen 

2 In Stzene Kelcstbon Sberſrielkeiler Zunelassen! Hanns Donadt. Inivekrien⸗ Emit Derner. 

Dr. Beckershaus Perionen nue bekaurt 

Augenaræt 

Anfana 19˙2 Uhr. Ende cgecgen 

Langer Marki 6 — Tel. 231 21 

Dienotaa 17, Märs. 19¾2 Uhr⸗ 
karten Serie II.„ Ereiic. C. Lver!. 

Sprechsiunden 10—1. 3—5 Uhr 
Privat-Ktini- 

Mall: -Madamt Auntterflv.- 

ů . 

chtung! 

kleine Iraũ Schmeitcrlina.]) ragodie 
einer Zapansrin in 3. Akien von Aliica 
und ta, (äiacbiͤn Mufft von Wtacome 

Ich mache hiermil bekaant, dag 
weine Mannschalt der pbilippipischen 
Dampſer „Banshao“ und „Can- 

Puecct 
Mittwoch 189 März ids Uhr⸗ böc⸗ 

laon“ ihre Einkäuie 

nur genen sotortige Masse 

ichloflene Arenellnna für bir „-Tbeaierne⸗ 
narinichaft der Beamten 

tütigen Kann, und lehne ich jede Ver- 

antwortung für dieselben ab. Das- 

Loge kialpteit-Henganen Mr.8 

selbe gilt lur die Restaurants 

Freitag. den 20. März, 20 Uhr: 

Danziger Männerchor 

Kommander Crespo 
Philipine Coast Guard 

Vokal-Konzert 

Schichauwerit Dapzig 

         

  

  

      
    unter dem Rindviehbeſtande de⸗ 

ichen (üöutes in orbot iſ exloichen., 
Sberrmannahmen ſind anfarhoben. 

DTauzig. der 11. 

  

  

  

  

Verdingung 
Sie Maler-, Glalgr⸗, Törier, und Dach⸗ 
deckerarbeiten ſüt die lanfende Bannater⸗ 
knltunug der ithatl. und kädt. Webände 

  

      

        

kommen vom Äril ab erncut zur 
acbung. 

      
    

    

  

aungtunterlacen ünd im 
ferſtadt. immer 1“ ararn 

r Trudloſten au baben. 

  

       
  

      

  

  

  
  

  

   vofai 
tart. 

     
     

   

  

        

   
   

    

Lentin 
Die Krar, im Nan 
Ae Krauen unt. 
erugeladen Die 

SVD. 

  

    

  

   

nenkomm: 
den 164 Märs. 
veriammlung.       
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